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fülbernen Füßen ruhendes goldenes Rauchtiſchchen, 
deſſen Utenfilien mit großen Brillanten geſchmückt 
ſind. Nach dem Eintreffen Arifa Paſchas in 
Begleitung des türkiſchen Botſchafters an unſe⸗ 
rem Hofe in Zarſkoje⸗Sſelo, fuhren dieſelben in 
einer vierſpännigen Hofequipage in das Große 
Oberft Shilinſkij und der Dragoman 


koſtenfrei erfolgt. 

Moskau. Zu dem am 28. Dezember a. St. 
ſtattfindenden 2. Kongreß für techniſche und proc 
feſſionelle Bildung haben ſich gegen 1,000 Theilneh⸗ 
mer gemeldet. Das Burzau des Kongreſſes ber 
findet ſich in dem Univerfitätsgebäude, eine Ab⸗ 
theilung auf dem Augſteflungsplatze. Unter den 
für die Theilnehmer des Kongreſſes ausgewirkten 


Cageblali 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Grpedifion: | 
| Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Beſuch der Kaiſerlichen und der übrigen Theater. 


Am Tage vor der Eröffnung des Kongreſſes wird 


| 


das Komite eine feierliche Sitzung abhalten und 
am Abend werden die Theilnehmer des Kon- 
greſſes im Gaſthauſe „Moskau“ zu einer Vor⸗ 
verſammlung zuſammenkommen, um ſich gegen⸗ 
ſeitig kennen zu lernen. Die Ausſtellung für 
techuiſche und profeſſionelle Bildung ift kompletirt 
worden und wird gut beſucht. Beſonders eifrig 
wird ſie von Schülern beſucht, die unentgeltlichen 
Zutritt haben. 


Riga. Die Ruſſiſch⸗Baltiſche Waggonfa⸗ 
brit hat, wie die „Düna⸗Ztg.“ erfährt, anläßlich 
des Baues des 25,000. Waggons i. ihren Werks 
ſtätten eine Stiftung in's Leben gerufen, aus der 
den nächſten Familienangehörigen ſolcher Arbeiter, 
welche mindeſtens 3 Jahre auf der Fabrik dienen, 


und bat um Ruhe, worauf einer der Rubeſtörer 
dem Director einen Stoß in das Geſicht gab, 
daß der Mann blutüberſtrömt zurücktaumelte. 
Nun erhob ſich ein Nebenfitzender und wollte 
den Director vor weiteren Mißhandlungen ſchützen. 
Einer der Ruheſtörer zog einen Revolver und 
feuerte auf den Director. Die Kugel drang in 
deſſen Bruſt. Fünf weitere Schüſſe gegen das 
Publikum folgten, die mehrere Perſonen verletzten. 
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Sämmtliche Annoncen-Expeditionen des In. und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen, 


— 
Privilegien befinden ſich Vergünſtigungen für den [| Nun begann eine furchtbare Schießerei! Der 


Director hatte noch fo viel Kraft, den Revolver 
zu ziehen und ſeinen Angreifer niederzuſtrecken, 
dann brach er todt zuſammen, fein Mörder fiel 
entſeelt auf das Opfer. Von der Bühne her 
krachten Schüſſe. Die Schauſpieler, die Ballet⸗ 
mädchen, die Mufiker ſchoſſen in das Publikum, 
das in zwei Lagern ſtand. Einige nahmen für 
die Raufbolde, Einige für den Director Partei, 
einige Unbeſonnene hatten die unglückliche Idee, 
die elektriſche Beleuchtung auszuſchalten, und nun 
herrſchte Finſterniß in dem Saale. Man ſah nur 
das Blitzen der Schüſſe. Von der Galerie wurde 
hinabgefeuert, die Flüchtenden keilten ſich an den 
Ausgängen zuſammen. Frauen eilten auf die 
Corridore, die glücklicherweiſe beleuchtet blieben, 
und machten in ihrer Verzweiflung Miene, vom 
achten Stockwerke herabzuſpringen. Hier und 


Verſuch ſcheiterte in deſſen, und erft im Jahre 


1795 gelang es, durch die Aufwendung ſtarker 


Streitkräfte die Buren effektiv unter die engliſche 


Oberherrſchaft zu bringen. Im Frieden von 
Amiens wurde die Kolonie zwar wieder den Hol⸗ 
ländern zugeſprochen, am 16. Januar 1806 aber 
nahm ſie der General David Baird nach Ver⸗ 
treibung des holländiſchen Reſidenten für Eng⸗ 


land in Beſitz, und der Pariſer Frieden von \ 
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ſich die Engländer mit 


ihre Kolonie unter den Schutz des Königs von 


Leimpopo entfianden zunächſt drei größere, aber 


im Norden. Die Niederlaſſungen entwickelten fich 


2. 


1815 brachte die Kolonie definitiv an England. 
Um die Buren zur Anerkennung dieſer Rechts⸗ 
verhältniſſe zu zwingen, verſchmähten die Eng ⸗ 
länder kein Mittel. Mehr als einmal wurden 
die einheimiſchen Kaffernſtämme gegen fie auf⸗ 
ehetzt, und wo immer die Buren Weideland für 
ihr Vieh in Beſitz genommen hatten, erſchienen 
die Abgeſandten der Kapregierung, un die bri⸗ 
tiſche Oberhoheit zu erklären. Die Abneigung 
zwiſchen Buren und Engländern nahm einen 
immer heftigeren Charakter an und ſie ſteigerte 
ſich zum Haß, als bei der Abſchaffung der Skla⸗ 


verei durch die Art der Entſchädigung die Inte⸗ 


reſſen der Buren von Seiten der Engländer ſtark 
beeinträchtigt wurden. a 
Dieſe Verhältniſſe führten im Jahre 1837 
zu dem erſten großen „Burentrekk“. Nahezu 8000 
Buren entſchloſſen fi, aus der Kapkolonie aus⸗ 
zuwandern. Unter Pieter Retiefſs Führung wand» 
ten ſich etwa 5000 Mann nach Natal. Ihnen 
folgten ſpäter noch mehrere kleinere Trupps unter 
Führung von Andries Pretorius und Gert Marit. 
Ein anderer Theil ſiedelte fi am Dranjer und 
Vaal⸗Fluſſe, ſowie an den Draken⸗Bergen an. 
Unter den ausgewanderten Buren befand fich auch 
der ſpäter ſo berühmt gewordene General Joubert, 
dem auch jetzt die Vertheidigung ſeines Vater⸗ 
landes obliegt, als I2jähriger Knabe. Pieter 
Retief unterhandelte mit dem Zulukönig Dingaan 
wegen Gebietsabtretung. Dingaan lockte unter 
friedlichen Verſicherungen eine Burenabtheilung 
von 677 Köpfen mitſammt Pieter Retief in die 
Nähe feines Lagers und ließ fie ſämmtlich bei 
einem von ihm veranſtalteten feſtlichen Mahle 
niedermachen. Die Buren nannten den Schau⸗ 
platz dieſer gräßlichen That Weenen (Weinen). 
Andried Pretorius rächte den Tod ſeiner Stam⸗ 
mesgenoſſen, indem er den Zulus dort, wo heute 
Pieter⸗Maritzburg liegt, eine entſcheidende Nieder⸗ 
lage beibrachte. Die Niederlaſſung der Buren in 
Natal entwickelte fi unter Leitung von Andries 
Pretotius zu einer blühenden Kolonie. Es dauerte 
aber nicht lange, jo erſchien eine engliſche Trup⸗ 
penabtheilung in Port Natal, angeblich, um weir 
teren Kämpfen zwiſchen den Buren und den Zur 
lus vorzubeugen. In Wirklichkeit aber verbanden 
den Zulus gegen die 
Buren. Als Pretorius die Gewißheit dieſer That⸗ 
ſache erlangt hatte, ließ er die englische Abihei⸗ 
lung in Pott Natal aufheben und über die 
Grenze bringen und ging zum Angriff gegen die 
Zulus vor. Mit Hilfe des Kaffernhäuptlings 
Panda, eines Bruders Dingaans, wurde der 
Letztere vollſtändig geſchlagen. Din gaan ſelbſt fiel 
im Kampfe und die Buren erklärten Panda 
zum Zulufürſten. Dieſer ſtellte ſein Land unter 
den Schutz der Buren, welche ihrerſeits wieder 


Holland ſtellten. Das war im Jahre 1840. Im 
November jenes Jahres ftritt indeſſen der Gou⸗ 
verneur der Kapkolonie den Buren bereits das 
Recht ab, eigen unabhängigen Staat zu bilden, 
da fie auch als Emigranten britiſche Uaterthanen 
geblieben ſeien, und erklärte, er werde die Kor 
lonie für England in Befig nehmen. Das ge» 
ſchah denn auch thalſachlich im Jahre 1842, da 
die Buren, nachdem fie Anfangs ſlegreich zwider⸗ 
ſtand geleiſtet hatten, vor den engliſchen Kano⸗ 
nen weichen mußten. Da die Engländer ihre 
Verſprechungen, den Grundbeſißz der Buren und 
ihre eigene Zivilverwaltung nicht anzutaſten, 
nicht einhielten, wanderte die Mehrzahl der 
Buren unter Pretorius Führung aus ihrer 
zweiten Heimath nordweſtwärts nach dem Vaal⸗ 
Diſtrikt aus. 


Verſtärkt durch die aus den Klip⸗ und 
Büffelfluß⸗Bezirken in Folge der Ausdehnung 
der engliſchen Anſprüche über die Grenzen Na- 
tals hinaus vertriebenen Buren gründete Preto⸗ 
rius im Anſchluß an den im Jahre 1837 dort» 
hin ausgewanderten Stammeögenofjen zwiſchen 
dem Baal» und Oranjefluß ein neues Gemein⸗ 
weſen, den Oranje-Freiſtaat. Die Buren hofften, 
jetzt endlich Freiheit und Unabhängigkeit gefun⸗ 
den zu haben. Aber ſchon 1848 erklärte der 
Gouverneur der Kapkolonie die britiſche Souve⸗ 
ränetät im Oranje-Freiſtaat. Pretorius führte die 
Buren gegen die Engländer. Am 29. Auguft 
1848 aber erlitten die Buren bei Bloemplaats 
eine empfindliche Niederlage. Sie mußten die 
britiſche Oberherrſchaft anerkennen. Ein großer 
Theil von ihnen aber griff abermals zum Wander⸗ 
ftabe und zog unter Pretorius Führung nords 
wärts über den Vaal⸗Fluß. 

Am Weſtabhange des nördlichen Draken⸗ 
Gebirges, zwiſchen dem Vaal⸗Fluſſe und dem 


getrennte Gemeinweſen: Potſchefſtrom im Süd⸗ 
weften, Lydenburg im Oſten und Zontpansberg 


ſehr raſch, wozu der Umſtand nicht wenig bei» 
trug, daß die Engländer ſich wegen beftändiger 
Kriege mit den. Kaffern der Einmiſchung enthal⸗ 
ten mußten. 1854 erkannte England ſogar den 
Oranje⸗Freiſtaat als unabhängiges Gebiet an, 
nachdem zwei Jahre vorher die Unabhängigkeit 
der Transvaal⸗Bezirke in der Land⸗River⸗Kon⸗ 
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vention zugeſtanden war. 
dafür thalkräftigen Beiſtand gegen die Kaffern. 
Das Jahr 1858 brachte den Burenkolovien jen⸗ 
ſeits des Vaalfluſſes eine gemeinſame Verfaſ⸗ 
fung und die Vereinigung in eine einzige Re⸗ 
publil, die den Namen Südafrikaniſche Republik 
annahm. 

Zwei Jahrzehnte blieben die Buren von den 
Engländern unbehelligt, die ihr ganzes Augenmerk 
darauf richteten, ihre Macht öſtlich und weſtlich 
des Oranfe⸗Freiſtaates vorzuſchieben. Nach und 
nach wurden ſämmtliche Kaffernſtämme zwiſchen 
der Kapkolonie und Natal unterworfen. Im 
Weſten erlitt die Dranjr-Republit im Jahre 1871 
eine Einbuße, indem England ohne jeden Rechts⸗ 
titel ein als diamantenreich erkanntes Gebiet der 
Republik gleichzeitig mit dem Griqua-Land als 
Weſt⸗Griqua⸗Land feinem Kolonialbefig einver⸗ 
leibte. Das weckte den alten Argwohn der Buren 
gegen die Engländer. Wie berectigt derſelbe war, 
zeigte ſich einige Jahre ſpäter. Mitte Mai des 
Jahres 1876 entſtand zwiſchen den Buren und 
dem Häuptling Sekokuni im Nordoſten des 
Landes ein Krieg. Als ſich derſelbe in das Jahr 
1877 hinüberzog, erklärte England, die R pur 
blik habe ihre Unfähigkeit, ihre Bevölkerung gegen 
die Eingeborenen zu ſchüßen, erwieſen, und nach 
einer von engliſcher Seite veranſtalteten, mehr 
als zweifelhaften Volksabſtimmung ſprach der 
Gouverneur von Natal, Shepftone, am 12. April 
1877 die Annexion des Trausvaallandes durch 
England aus. Ein Verſuch der Buren, bei den 
übrigen Mächten Europas gegen dieſen Gewalt. 
akt zu proteſtiren, blieb erfolglos. Die Buren 
waren auf fich ſelbſt angewieſen, und fie rüſte⸗ 
teten ſich zum Kampfe. Eine geheime Wonders 
fontein leiſtete den Schwur, die Unabhängigkeit 
der Südafrikaniſchen Republik wiederherzuſtellen, 
oder im Kampfe für dieſelbe zu ſterben. Die 
Maßregeln der Engländer ſteigerten die Unzu⸗ 
friedenheit im Lande aufs Höchſte. Aber erſt im 
Dezember 1880 kam es zu offenen Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Engländern und Buren. 
Am 8. Dezember hielten 4000 bewaffnete Buren 
bei Potſcheſſtrom im ſogenannten Paarda Kraal 
eine Verſammlung ab, welche beſchloß, ein 
Triumvirat, beſtehend aus Krüger, M. W. Pre⸗ 
torius, dem Sohne von Andries, und Joubert, 
ſollte die Leitung der Angelegenheiten des Landes 
übernehmen. Am 16. Dezember, dem Dingaand- 
dag, dem Jahrestag des Sieges der Buren über 
den Zulufürften Dingaan, wurde eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, in welcher die Wiederherſtellung der 
Unabhängigkeit Transvaals erklärt wurde. Die 
engliſchen Garniſonen im Lande beſchränlten ſich 
auf die Vertheidigung gegen die Buren, die unter 
Jouberts Leitung fochten. Am 20. Dezember er⸗ 
folgte das erſte Treffen bei Bronkhorſt Spruit, 
wo der engliſche Oberſt Anſtruther von den Buren 
geſchlagen wurde. Er verlor in 10 Minuten 
ſämmtliche Offiziere und von 255 Mann 55 
Todte und 91. Verwundete. Die Veiſtärkungen 
der Engländer unter Colley trafen im Januar 
1881 in Natal ein. Sie erlitten am 28. Januar 
bei Laings Nek eine ſtarke Niederlage. Ihr folgte 
am 12. Februar bei den Magaliesbergen eine 
weitere, und am 26. Februar wurden Colleys 
Truppen am MajubarBerge faſt vollſtändig auf⸗ 
erieben. Anfangs März wurde ein Waffenſtill⸗ 
Hand vereinbart und am 21. März der Friede 
dc ollen auf folgender Grundlage: Volle Selbſt⸗ 
dandig eit der Republik unter britiſcher Ober⸗ 
hoheit, Vorbehalt der Controle Englands bei 
den auswärtigen Beziehungen. Damit ſchien die 
Periode der Kämpfe zwiſchen Engländern und 
Buren abgeſchloſſen zu ſein, und die Buren 
gingen daran, unter dem Präſidenten Paul 
Krüger wieder emſig an der inneren Entwickelung 
ihres Landes zu arbeiten. 


ages ronik. 


— Zum Inſpector der hiefigen höheren 
Gewerbeſchule iſt der bisher an dieſer Schule 
angeftellte Lehrer Herr Siwolol ow ernannt wor⸗ 
den. Der bisheriger Inſpektor, Herr Karpow 
wurde zum Director des Siedleter Lehrbezirks 
befördert. 

— Brand einer Trockenſtube. Am 
Sonntag Nachmittag in der dritten Stunde 
brannte die Trockenſtube der an der Maniaber 
Chouſſee belegenen Tetzlaff ſchen Färberei (f üher 
Lange) vollſtändig aus. Das Feuer, welches bes 
reits das Dach ergriffen hatte, wurde durch den 
erſten Zug und die ſtabile Abtheilung des zweiten 


Selbſtentzündung der zum Trocknen aufgehängten 
hundert Rubel. 


Poſten und Telegraphen ergeht nachſtehen⸗ 
Der Gebrauch, fi des 


u 


Die Buren leiſteten 


Zuges gelöſcht. Die Entſtehurgsurſache iſt in der 
Garlle zu ſuchen. Der Schaden beträgt einige 


— Von der Hauptverwaltung der 
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in den prochtvollſten uud woderaſten Abendſarben. 
E Gardinen 


ſehr billig! 
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Tageblatt. 


erreichen eine ſo bedeutende Zahl, daß deren er⸗ 
folgreiche Beförderung von Jahr zu Jahr ſchwie⸗ 
riger wird; die anläßlis, defjen ftatifindende An⸗ 
bäufung von Telegrammen hat eine allgemeine 
Verſpätung dieſer unterwegs, nicht ſelten von 
mehreren Tagen zur Folge, wobei gleichzeitig 
mit den Glückwunſch⸗Telegrammen auch die Be⸗ 
förderung der übrigen telegraphiſchen Korreſpon⸗ 
denz verzögert wird. — Zwecks Beſeitigung die⸗ 
ſes Aufenthalts und zur Gewährleiſtung eines 
rechtzeitigeren Empfanges der Glückwunſch⸗Tele⸗ 
grammme ſeitens der Adreſſalen, wird den darauf 
Reflektirenden in Vorſchlag gebracht, abgeſehen 
von dem üblichen Modus der Aufgabe von Tele 
grammen nad dem beſtehenden Reglement, ſich der 
nachſtehenden ver ſuchsweiſe eingeführten Bedingun⸗ 
gen der telegraphiſchen Beförderung von Glück⸗ 
wunſch⸗Telegrammen für das bevorſtehende Neu ⸗ 
jahrsfeſt zu bedienen. 

1) die ſtädtiſchen und außerſtädtiſchen lin⸗ 
ländiſchen) Telegramme mit Glückwänſchen zum 
Neuen Jahre können den Poſt- und Telegraphen⸗ 
Juſtitutionen bei Zeiten, angefangen vom 24. 
Dezember aufgegeben werden. 

2) Auf einem jeden derartigen Telegramm 
iſt von dem Abſender vor der Adreſſe die Bemer⸗ 
kung „Glückwunſch⸗Telegramm“ (uoszpanureauan) 
zu machen; dieſe Bemerkung wird als eine dienſt⸗ 
liche betrachtet und nicht als zu bezahlendes Wort 
gerechnet. 

3) Die Glückwunſche Telegramme werden nach 
dem beſtehenden Tarif auf allgemeiner Grundlage 
berechnet. 

4) Dieſe Depeſchen werden ſofolt in allge⸗ 
meiner Reihenfolge mit den übrigen Telegrammen 
an ihren Beſtimmungsort befördert, wo fie bis 
zum Termin aufbewahrt und ſodann am erſten 
Neufahrstage den Adreſſaten zugeſtellt werden. 

— Dieſer Tage begannen unter dem Prä⸗ 
ſidium des Geheimraths Anopow die Arbeiten 
der beim Miniſterium der Volksaufklärung gebil- 
deten Commiſſion zu Berathung der Frage der 
Schulbildung für minderjährige Fabrik⸗ 
arbeiter. 

Nach den Daten, die der Kommiſſion zur 
Verfügung ſtehen, ſind gegenwärtig mit 218 
Fabriken auch Schulen verbunden; von den 
190,913 Arbeitern, die in dieſen Fabriken beſchäf⸗ 
tigt find, werden in den Schulen 6232 minder⸗ 
jährige Arbeiter und 13,868 Kinder von Fabrik⸗ 
arbeitern unterrichtet. Ein ſo verhältnißmäßig 
geringes Kontingent minderjähriger Fabrikarbeiter 
erklärt ſich einerſeits daraus, daß von den 218 
Fabriken, die überhaupt Schulen unterhalten, 74 
Fabriken mit 37,074 Arbeitern ihrem Charakter 
nach Minderjährige nicht beſchäftigen können, 
audererſeits aber ziehen es viele Fabrikbefitzer vor, 
die zukünftigen minderjährigen Fabrikarbeiter vor 
dem Eintritt in die Fabrik, d. h. vor dem 
zu ölſten Lebensjahre unterrichten zu laſſen, um 
über die Zeit der minderjährigen Arbeiter beſſer 
verfügen zu können und um dieſe nicht durch 
gleichzeitige Arbeit in der Fabrik und in der 
Schule übermäßig zu ermüden. — Für den 
Unterhalt der Schulen wird von den Fabrikanten 
jährlich 319,542 Rbl. ausgegeben. Da die der 
Kommiſſion zur Verfügung ſtehenden Daten als 
zu lückenhaft erkannt worden find, jo wurde 
beſchloſſen, die nächſte Sitzung jo lange zu vers 
tagen, bis im Finanzminiſterium die bereits in 
Angri genommene Sammlung zuverläſſigen 
ſtatiſtiſchen Materials vollſtändig ſein wird. 


— Die Schlittenparthie, welche der 
hieſige Cykliſten⸗Verein am Sonntag nach Zgierz 
unternahm, hatte ſich einer recht regen Betheili⸗ 
gung zu erfreuen und da die Schlittenbahn über 
Lagiewniki ſehr gut war, fo amüfirte man fich 
ganz vortrefflich. 

— Der Lodzer Männer : Geſang⸗ 

Verein veranftaltt am 8. Februar einen 
Ball, welcher im Saale in Helenenhof abge⸗ 
halten werden wird. 
E Herr N. Ba at zeigt mittels Cirkulärs 
d. d. Lodz, den 1. Januar an, daß er Herrn 
A Riegler als Compagnon aufgenommen hat 
und wird fein Agentur⸗ und Commiſſionsgeſchäft 
fortan unter der Firma „Babat 8 Riegler“ 
weitergeführt werden. 

— Ein bedauerlicher Unfall hat den 
beliebten Opernſänger Herrn Bartowoky betrof- 
fen. Derſelbe ſtürzte zum Schluß der Oper 
„Aleſſandro Stradelo* am Montag Abend jo 
unglücklich, daß er ſich den Fuß veeſtauchte und 
dürfte er nach der Anſicht des Theaterarztes 
wohl ungefähr acht Tage bettlägerig fein. 

— Die Beamten der Warſchau⸗ Wiener 
Eiſenbahn haben ein Dilettanten⸗Orcheſter, 
beſtehend aus 42 Mann gebildet. Die Inſtru⸗ 
mente, Noten etc. haben fie aus eigenen Mitteln 
aageſchafft und werden die Proben in einem von 
der Bahnvermaltung ihren zur Verfügung ger 
ſtellten Saal abgehalten. 

— Der öſterreichiſche Unterthan Stephan 

Poworzan, 37 Jahre alt, iſt am 4. d. auf der 
Station Czenſtochau im Waggon dritter 


— 
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gleichzeitig aufgegebenen Glückwunſch-Telegramme 
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Claſſe geſtorben. Der Verſtorbene warkdem 
Anſcheine nach ſchwindſüchtig. 8 9 
— Die Warſchauer Pferde) Wett · 
renngeſellſchaft beabſichtigt, wie wir ſchon 
früher ein Mal mitgetheilt haben, eine Renn⸗ 
bahn in Lodz zu errichten. Zu dieſem Zweck iſt 
eine Commiſſion beſtimmt worden, welche mit 
einigen hieſigen hervorragenden Perſönlichkeiten 
conferiren ſoll, um mit Antritt des Frühjahrs 
mit den Arbeiten zu beginnen. 
— Eirkulär des Departements der 


| Volksaufklärung. Der Tpazzs theilt mit, 


das Departement der Volksaufklärung habe mits 
telſt Cirkular den Kuratoren aller Lehrbezirke die 
Mittheilung darüber gem echt, daß infolge der im 
Mai nächſten Jahres bevorſtehenden Krönung 
Ihrer Majeſtäten alle Lehranſtalten des Reiches 
im laufenden Schuljahre früher als üblich geſchloſſen 
werden würden. In Moskau müſſen alle höheren, 
mittleren und niederen Lehranſtalten ſpäteſtens 
bis zum 3. Mai geſchloſſen werden, wie auch jede 
Lehrthätigkeit bis zu dieſem Termin beendet jein 
muß. In allen übrigen mittleren und niederen 
Lehranſtalten des Reiches, ſowohl in den männ⸗ 
lichen, wie auch in den weiblichen, muß der 


Unterricht am 11. Mai beendet ſein, d. h. zum 


Tage der heiligen Krönung Ihrer Majeſtäten — 
den 12. Mai. Die Schüler aller Klaſſen werden 
nach den Jahresbällen verſezt werden; für die⸗ 
jenigen Schüler, die unbefriedigende Bälle erhalten 
haben, find Ergänzungsprüfungen, die nach den 
Ferien ftatifinden werden, feſtgeſeßt worden. Ju 
den höheren Lehranſtalten und den oberſten 
Klaſſen der mittleren und niederen Schulen, wer⸗ 
den die Examina fortgeſetzt und nur für die 
Dauer von drei Tagen während der heiligen 
Krönung eingeſtellt werden; jofort nach Been⸗ 
digung der Krönung find die ſchriftlichen und 
mündlichen Prüfungen in hergebrachter Weiſe 
fortzusetzen. Die Ferien werden ausnahmslos 
für alle Lehranſtalten des Reſſorts des Mini⸗ 
ſteriums der Volksaufklärung bis zum J. Septem⸗ 
ber verlängert werden. Dem Beiſpiele des 
Miniſteriums der Volksaufklärung werden aller 
Wah! ſcheinlichkeit nach in nächſter Zeit auch alle 
Miniſterien folgen, denen die Leitung von Lehr 
anſtalten unterſteht. 


— Sollen unfere Frauen ſelbſt auf 
dem Markte ihre Einkäufe machen? 
Ueber dieſe Frage ift ſchon viel hin und her ge⸗ 
ſprochen worden. 
frau wird ſie ſofort mit ja beantworten, und doch 
giebt es eine Menge tüchtiger Frauen, welche über⸗ 
all ſelbft mit Hand anlegen, aber vom Selbſt⸗ 
gehen auf den Markt nichts wiſſen wollen. — 
Beraten wir uns die Sache einmal näher: 
Jede Frau, welche nicht gerade in glänzender 
Verhältniſſen iſt und nicht gerade über große 
Mittel und, was mehr iſt, nicht über treffliche 
Dienſtboten verfügt, thut ſicher wohl daran, fich 
wenigſtens dann und wann ſelbſt auf dem Markte 
umzuſehen. Man vergegenwärtigt ſich zu Hauſe 
ja nicht immer, was gerade die Jahreszeit alles 
bietet; noch viel weniger berichten die meiſten 
Dienſtmädchen, was ſie geſehen haben. In großen 
Städten, mit den herrlichen Markthallen, iſt es 
ja eigentlich für ein echtes Hausfrauenherz ein 
Hochgenuß, unter all' den Herrlichkeiten ſelbſt 
Umſchau zu halten und das für den eigenen Des 
darf paſſende auszuwählen. Daß die den Markt 
beſuchende Dame ſich deshalb mit ſchweren Köcben 
abſchleppen ſollte, iſt durchaus nicht nöthig, denn 
jede Hausfrau, welche in der Lage iſt, Dienſo⸗ 
boten zu halten, wird ſicher ein Mädchen mit ſich 
nehmen, die ſchwereren Einkäufe heimzutragen, 
und ſich ſelbſt auf ein kleines Körbchen oder eine 
praktiſche Markttaſche beſchränken. Allein, es giebt 
ja auch eine große Zahl Frauen der gebildeten 
Stände, welche nicht in der Lage find, ein Mäd- 
chen zu halten, und dieſen wird ess niemals zur 
Unehre gereichen, wenn ſie ihren ſchweren Korb 
ſelbſt nach Haufe tragen, im Getentheil. Junge 


dem Markte umzuſehen, damit fie den Werth der 
Lebensmittel und eren Unterſchied und Beſchaſ⸗ 
fenheit kennen lernen. Jeder vernünftige Mann 
wird ſich angenehm berührt fühlen, wenn er der 
jungen Dame, welcher er geſtern im glänzenden 


zierlichen 
Arm, auf 
gegnet. 


Körbchen an 


Morgenanzug, ein ee, 
arkte be⸗ 


dem Wege zum 


haben, ſich auf dem Markt ſo ſchlecht als nur 
immer mögli zu kleiden, um nicht etwa für 
wohlhabend gehalten zu werden und dementſpre⸗ 


So kannten wir eine reiche Dame, die 
einen vollſtändigen, ſchäbigen Marklanzug bereit 
hängen hatte, während ſie ſonſt ſtets in gewählter 
Toilette erſchien. Dem ſchlechten Anzug jariıv 
fie ihr billiges Einkaufen zu. Es mag ja etwas 
daran ſein, allein lobenswerth können wir 
dies Verfahren bei reichen Leuten nicht finden, 
Andererſeits iſt es höchſt unpaſſend und macht 


ſolchem Gang irgendwie zu putzen; einfach und 


billigſte Coueurrenz⸗ 
Preiſe! 


Teppiche, Läufer, Tiſch⸗, “| Größte Answahl, aller: 


— 


Jede wirklich praktiſche Haus⸗ 


Mädchen ſollte man zeitig dazu anhalten, ih auf 


Ballſaale gehuldigt hat, heute im einfachen, 
Es giebt Frauen, welche den Grundſatz | 


chend einer höheren Forderung zu begegnen. 


geradezu einen lächerlichen Eindruck, ſich zu 


— 
= * 


— same 


anſtändig ift auch bier, wie bei jo vielen anderen 


Gelegenheiten, die Parole. 

Jedenfalls können wir jeder Hausfrau nur 
rathen, fleißig auf den Markt zu gehen; ſie wird 
bald inne werden, wie ſegenbringend dies 
nicht nur für Tiſch und Speiſekammer, ſon⸗ 
dern auch für den Geldbeutel iſt. Auch hier 
heißt es: 

Soll es Dir gelingen, ſieh jelbft nach in allen 
Dingen. 

— Thalia⸗Theater. Der Montag brachte 
uns eine ſehr gute Vorſtellung, die Flotow'ſche Oper 
„Aleſſandro Stradella“ und das Luſt⸗ 
ſpiel „Feuer in der Mädchenſchule.“ Die 
Oper wurde ſehr gut gegeben. Herr Wachtel 
ſang die Titelparthie mit wohllautend ſchöner 
Stimme, ſauber und herzenswarm, und daß 
die Direction die Rollen der beiden Banditen 
Malvolio und Barbarino mit den Herren Bar⸗ 
towsty und Milenz beſetzt hatte, ſicherte 
der Oper von vorbinein guten Erfolg. Die bei⸗ 
den vortrefflichen Künſtler ſangen meiſterhaft und 
ſpielten mit prächtigem Humor. Ihr 


ther) waren Glanznummern des Abends. Frl. 
Frank (Leonore) intonirte zwar abſolut rein 
und zeigte auch eine gewiſſe Veranlagung für den 
Coloraturgeſang, ihre ganz hübſch klin⸗ 
gende Stimme iſt jedoch zu klein und erſcheint 
es uns als ein gewagtes Experiment, wenn die 
Direction dieſer Dame dominirende Parthien, 
von denen der Erfolg einer Oper abhängt, anver⸗ 
traut. Das Orcheſter ſpielte tadellos und die 
Chöre befriedigten. — In dem zum Schluß auf⸗ 
geführten Luſtſpiel „Feuer in der Mäd⸗ 
chenſchule brillirte Fräulein Wander» 
hold (Marie) in Folge ihres herzigen Spiels 
und die Herren Thomas (v. Meriel) und 
Vogelreuther (v. Avenay) ſecundirten aufs 
Trefflichſte. —f. 

— Kaiſer⸗Panorama. Mit einer Reiſe 
durch die Schweiz wurde ſ. Z. hier in Lodz 
das Panorama eröffnet und allen Denen, die 
jenen hervorragend ſchönen und impoſanten 
Cyclus beſichtigt, wird es eine beſondere Freude 
ſein, in dieſer Woche eine Fortſetzung jener erſten 
Reiſe durch die unendlich ſchöne Alpenwelt, ins 
Beſondere durch die Gletſcherparthien des Mont» 
blanc unternehmen zu können. Wenn man be 
denkt, mit welchen Widerwärtigkeiten, Gefahren 
und Beſchwerden der arbeitende Photograph ſehr 
oft in jenen mehr oder weniger zugänglichen Ges 
birgsparthien zu kämpfen hat, um ſolche meiſter⸗ 
hafte Aufnahmen zu erzielen, wie ſie uns im 
Panorama geboten werden, (muß er doch oft Tage 
lang darauf warten, bis der im tiefen Nebel 
ſteckende gigantiſche Gebirgskegel die Liebenswür⸗ 
digkeit hat, ſein weißes Haupt zur correkten Auf⸗ 
nahme zu enthüllen), ſo wird der Beſchauer, dem 
ſich die ganzen Anfichten hier in voller Klarheit 
und ſchönſter Beleuchtung präſentiren, gewiß mit 
beſonderem Genuß, der in der Wirklichkeit ſo oft 
durch die Unbilden des Wetters beeinträchtigt 
wird, die heute gebotenen Bilder bewundern. 

Wer jemals in der herrlichen Alpenwelt ge⸗ 
weilt, den ergreift gar oft die Sehnſucht nach 
den ſtillen Thälern, nach den ee mit ihren 
Schluchten und ſchneebedeckten Gipfeln, nach den 
ſmaragdgrünen Bergſeen und glitzernden Gletſchern. 
Alle Gefahren, alle Strapazen, die bei ſolchen 
Gebirgstouren au überwinden find, find für die 
empfinednde Seele der Menſchen ein Nichts gegen» 
über der Majeftät in den Höhen der Alpen. 
Eine Wunderwelt eröffnet ſich vor unſern Augen, 
welche veredelnd auf die Seele der Menſchen 
wirkt. 

Einzelne Bilder aus dem gebotenen Ganzen 
hervorzuheben, iſt kaum angebracht, fie find alle 
ſchön und herrlich, und können wir nur aus 
vollſter Ueberzeugung dazu auffordern, dieſen 
Cyclus nicht zu überſchlagen und auch der lieben 
Jugend rathen, ihr Wiſſen durch Auſchauung der 
lehrreichen Bilder zu vermehren. 


— Eine Revolution auf dem Ge: 
biete der Weberei ſoll die Erfindung eines 
Maſchiniſten Namens Hunt in St. Francisco in 
Ausfiht ſtellen. Hunt hat, wie uns geſchrieben 
wird, ſeit einem Vierteljahrhundert an einem 
Problem gearbeitet, das die Vereinfachung des 
Webſtuhls bezweckte. Jetzt nun ſollen feine Ver⸗ 
ſuche zur Reife gediehen und ein Webſtuhl vollen⸗ 
det ſein, der weder Weberſchiffchen noch Spule 
befitzt. Sachverſtändige, welche den neuen Apparat 
prüften, haben erklärt, daß derſelbe den Webſtuhl 
bedeutend vereinfacht und bei großer Koſtenerſparniß 
eine erhöhte Leiſtungsfähigkeit beſitzt. Man pro⸗ 
phezeit ſogar, daß der Preis von Zeugſtoffen in 
Zukunft bedeutend fallen werde. 
ſchaft, welche die Erfindung drüben und in Europa 
einzuführen beabfichtigt, ſoll bereits in der Bildung 
begriffen fein, 

— Gegen Schnupfen und Katarrhe der 
oberen Luftwege und Ir fluenza empfiehlt Wünſche 
in den Therap. Monatsh. als wirkſamſtes Mittel 
eine Löſung von 0,5 bis 1 g Menthol in 10g 
Chloroform. 4 bis 6 Tropſen dieſer Löſung gießt 
man auf den Handteller und verreibt dieſe mit 
der andern Hand; dann hält man beide Hände 
feſt vor Mund und Naſe und zieht die Menthol⸗ 
und Chloroformdämpfe abwechſelnd durch Mund 
und Naſe ein. Der Reiz zum Nieſen verliert 
ſich raſch, dem Schnupfen iſt oft ſchon nach der 
erſten Einathmung Einhalt gethan; der Sicherheit 
wegen aber macht man noch täglich 1 bis 2 
Einathmungen mit 4 bis 6 tiefen Athemzügen. 
Die Abſonderung der Naſe iſt nach Be 
Steigerung raſch beſeitigt. N 

— In Sachen Gasglüblicht verſenden 
elf Berliner Gasglühlichtfabrikanten, die mit der 
Deutſchen Gasglühlicht⸗Geſellſchaft (Auer) in 
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duett ſowie das Terzett mit Baſſi (Herrn Güns 


Eine Geſell⸗ 


Loszer Tageblatt. 


Rechtsſtreit liegen, eine Mittheilung, wonach das 
den Parteien zugegangene Uttheil des Kaiſerl. 
Patentamtes vom 7. No vember v. J feſtſtellt, 
daß Dr. von Auer das Gasglühlicht nicht erfunden 
habe; vielmehr ſeien ihm nur beſtimmte Miſchun⸗ 
gen patentirt. 

— Als Ablöſung für die Neujabrs- 


' vifiten wurden uns von Herr Auguſt Teſchich 


5 Rbl. für das evangeliſche Waiſenhaus über⸗ 
ſandt. 


Nenueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Januar. Zu den Ereigniſſen 
in Transvaal liegt heute eine hochbedeutſame 
Nachricht vor, die auf's Neue den Beweis liefert, 
mit welchem lebhaften Intereſſe der Verlauf der 

Dinge in der Südafrikaneſchen Republik von der 
deutſchen Regierung verfolgt wird. Kaiſer 
Wilhelm hat nämlich an den Präfidenten 
Krüger folgende Glückwunſchdepeſche gerichtet: 

„Ich ſpreche Ihnen Meinen aufrichtigen 
Glückwunſch aus, daß es Ihnen, ohne an die 
Hilfe befreundeter Mächte zu appelliren, mit 
Ihrem Volke gelungen iſt, in eigener Thatkraft 
gegenüber den bewaffneten Schaaren, welche als 
Friedensſtörer in Ihr Land eingebrochen find den 
Frieden wiederherzuſtellen und die Unabhängigkeit 
des Landes gegen Angriffe von außen zu 
wahren. Wilhelm, I. R.“ 

Wie uns ferner berichtet wird, iſt der Kaiſer 
heute im Reichskanzler⸗Palais erſchienen, um ſich 
in der Transvaal⸗ Angelegenheit weiter Vortrag 
halten zu laſſen. 

Berlin. 5. Januar. Prinz Alexander von 
Preußen iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 
Hier hat ſich ein Comité, mit dem Herzog Jo⸗ 
hann Albrecht von Mecklenburg an der Spitze zu 
Sammlungen für die bei den Kämpfen verwundeten 
Bürger von Transvaal und für die Familien der 
Gefallenen gebildet. 


Berlin, 5. Januar. Ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl iſt in der Geſchüßgietzerei zu Span⸗ 
dau verübt worden. Als heute Morgen das 
Kaſſengewölbe nachgeſehen wurde, ftellte es fich 
heraus, daß insgeſammt etwa 70,000 Mark ents 
wendet worden waren. Der Betrag ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus etwa 60,000 Mark in Werthpapieren 
und 10,000 Mark in Gold- und Silbermünzen. Die 
Thür des Gewölbes zeigt keinerlei Spuren einer 
gewaltſamen Oeffnung; ſie iſt, allem Anſcheine 
nach, mit einem Nachſchlüſſel geöffnet worden. 
Die Zeit, wann der Diebftahl ausgeführt iſt, läßt 
ſich, nach den bisherigen Ermittelungen, noch nicht 
genau angeben. Ein Anhalt gegen eine bes 
ſtimmte Perſon als Thäter iſt bisher noch nicht 
gewonnen. 

Wien, 4. Januar. Nach den vorliegenden 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom geſtrigen 
Tage dauerten die Gewaltthätigkeiten in Urſa 
am 1. d. fort. Nach Angabe der Lokal⸗Behörden 
beträgt die Zahl der bisherigen Opfer 900. Die 
Kurden und Beduinen ſollen ſich großer Grau⸗ 
ſamkeiten ſchuldig gemacht haben. In Biredfik 
iſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. 

Budapeſt, 3. Januar. Wie aus Wien 
gemeldet wird, fand heute bei dem öſterreichiſchen 
Miniſterpräfidenten Grafen Badeni im Beiſein 
des ungariſchen Minifterpräfidenten Baron Banffy 
und des Finanzminiſters Lukacs die erſte Be⸗ 
ſprechung der Ausgleichs⸗Angelegenheit ſtatt. Aller⸗ 
ſeits gab ſich dabei das loyalſte Beſtreben kund, 
die Fragen des Ausgleiches unter Rückſichtsnahme 
auf die beiderſeitigen billigen und berechtigten 
Forderungen freundſchaftlich zu löſen. Die ungas 
riſchen Miniſter bleiben noch einige Tage in 
Wien. 8 

Paris, 4. Januar. Eine Anzahl Poriſer 
Blätter beſpricht mit erkennbarer Befriedigung 
die Depeſche des Deutſchen Kaiſers an den Präſi⸗ 
denten Krüger. Der Gaulois“ hebt hervor, die 
Depeſche ſei vollſtändig im Einklang mit der 
öffentlichen Meinung in Rußland und Frankreich. 
In demſelben Blatte giebt Thiébaud einen Ueber⸗ 
blick über die verſchiedenen Momente, welche ins⸗ 
beſondere Dank der Bemühungen des Deutſchen 
Kaiſers einen Umſchlag in der Stimmung des 
franzöſiſchen Volkes herbeigeführt haben. Das 
Reſultat der Politik des Deutſchen Kaiſers ſei, 
daß Deutſchland, Rußland und Frankreich ſich in dem 
Zuſtandeeiner halben Entente befänden und daß die 


franco-xuſſiſche Allianz tiefergehende Modificationen . 
erfahren habe bezüglich ibres urſprünglichen Cha- 


rakters, welchen ihr der Inſtinkt des Volkes zus 
gewieſen hat. An die Stelle der Gegner, welche 
die Allianz in Schach zu halten bezweckte, 
ſeien andere getreten. Die antideutſche Stim⸗ 
mung habe ſeit einigen Monaten in Frankreich 
abgenommen, während eine antiengliſche ſich 
ausbreite. 

Paris, 3. Januar. Der ſozialiſtiſche De⸗ 
putirte Coutant wurde, als er das Haas feines 
Bruders in der Rue nationale verließ, durch einen 
Revolverſchuß an der Stirne verletzt. Vier 
Schüſſe wurden gegen ihn abgefeuert, und zwar 
von ſeinem Intimus Ballerat, welcher ihn auf 
der Straße erwartete. Wiederholt hatte Ballerat, 
ein ſehr eiferſüchtiger Gatte, ſeinem Freunde Cou⸗ 
tant ſcherzhaft gedroht, ihn niederzuſchießen. Nun 
verſuchte er ſein Vorhaben auszuführen. Ballerat, 
der in ſeinem Quartier als politiſcher Agitator 
bekannt iſt, wurde verhaftet. 

Paris, 5. Januar. Die Fahne des 200. 
Regiments, welche die Madagaskar⸗Expedition 
begleitet hat, iſt heute nach dem Invalidendome 
im Beiſein von Abordnungen aller in Paris 
garniſonirenden Regimenter gebracht worden. 

London, 4. Januar. Die geſammte eng⸗ 


liſche Preſſe ſchlägt einen auffallend kriegeriſchen che nur die Rechte als Bürger fordern. Doch wäre 


ſonnenen Blattes. 
Kaiſers an den Präſidenten Krüger ſcheint auf 
die Saturday Review wie das rothe Tuch des 


Ton in der Behandlung der Transvaalfrage an. 
Das höchſte Aufſehen erregt ein Artikel in der 
heute erſchienenen Nummer der Saturday Review, 
dieſes ſonſt ſo kühlen, nüchternen und kritiſch be⸗ 
Die Depeſche des deutſchen 


Torreador auf den gereizten Stier gewirkt zu 
haben. Die Review verſtieg ſich zu Ausdrücken, 
deren Wiedergabe in einem anfiändigen Blatte 
unmöglich if. U. A. ſagt der Artikel: 
„Wir fühlen die Gewißheit, daß England nichts 
entſchiedener zurückweiſen wird, als eine derartige 
Einmiſchung Seitens des Deutſchen Kaiſers. Wir 
ſiud keine Jingoes und haben nicht den Wunſch, 
einen Krieg, ſelbſt den mit Deutſchland nicht, zu 
provoziren. Wir ſagen „ſelbſt nicht mit Deutſch⸗ 
land“, denn Deutſchland iſt heute unſer Neben⸗ 
buhler im Handel, und wir könnten im Kriege 
mit ihm nur viel gewinnen, nichts verlieren. Wir 
haben den Deutſchen erlaubt, uns Neu⸗Guinea 
abzutrotzen, Oſtafrika und die Congoſtaat⸗Kon⸗ 
vention ebenfalls — jetzt aber muß Lord Salis⸗ 
bury Deutſchland und ſeinen Verbündeten ſagen, 
ſich um ihre eigenen Angelegenheiten zu kümmern 
und unſere Schafe ungeſchoren zu laſſen.“ 

London, 3. Januar. Jameſon's Nieder⸗ 
lage überraſchte hier im höchſten Grade. Die 
Times können heute Morgen noch nicht recht 
daran glauben und meinen, man müſſe an der 
Nachricht zweifeln, ſo lange nicht andere als 
Boersdepeſchen vorliegen. Standard iſt weniger 
ungläubig und jammert über die Niederlage und 
will ſich Deutſchlands Einmiſchung nicht gefallen 
laſſen. Chronicle warnt davor, Jameſon zu hän⸗ 
gen, da dies die Situation nur verbittern würde. 
Dailly News verurtheilen Jameſon ſehr ſcharf 
und drücken ihr Mißtrauen in die bisherigen Er⸗ 
klärungen Englands aus und verlangen eine ges 
naue Unterſuchung des Urſprunges des Samefon’- 
ſchen Unternehmens. 

London, 4. Januar. In einem geſtern 
Abend ſtattgehabten Interview eines Vertreters 
der Central News mit Sir Charles Dilke, ſagte 
dieſer, das Intereſſe, welches Deutſchland in der 
Transvaal⸗Angelegenheit an den Tag lege, ſei 
kein Beweis einer unfreundlichen Gefinnung 
gegen England, ſondern das natürliche Ergebniß 
der Nebenbuhlerſchaft auf dem Handelsmarkte 
und der Gebietsintereſſen. Dilke glaubt nicht an 
ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen Deutſchland 
und dem Transvaal; die Convention Englands 
mit dem Transvaal verbiete es, und dieſe ſei 
niemals durch irgend Jemand in Zweifel gezogen. 
Es ſei unmöglich anzunehmen, daß Jameſon ohne 
Inſtructionen gehandelt habe. Die Ernennung 
einer königlichen Commiſſion zur genauen Unter⸗ 
ſuchung aller dabei in Betracht kommenden Um⸗ 
ſtände ſei nicht unwahrſcheinlich. Dilke hält die 
Situation für eine äußerſt kritiſche und ge⸗ 
fährliche. 

London, 4. Januar. Eine heute Bor» 
mittag bei dem Kolonialamte eingegangene De» 
peſche meldet, daß in Johannesburg Alles ruhig 
iſt. Ein Kampf bei Johannesburg fand nicht 
ſtatt. Die Kämpfe zwiſchen Jameſon und den 
Boeren waren ſehr heftig. Beiderſeits find große 
Verluſte zu verzeichnen. 

London, 3. Januar. Lord Salisbury kam 
Nachmittags von Hatfield nach London in's 
Foreign Office, wo er zuerſt mit dem deutſchen 
Botſchafter über die Transvaal⸗Kriſe berieth. 
Lord Salisbury wiederholte die Verſicherung, daß 
die engliſche Regierung Jameſon's Vorgehen ab⸗ 
ſolut desavouire. Gerüchtweiſe verlautet weiter, 
eine Johannesburger Meldung ſchwerſten Charak- 
ters ſei in London eingetroffen, doch würde deren 
Publicirung zurückgehalten, um eine Beſtätigung 
abzuwarten. Eine andere angebliche Depeſche 
beſagt, Jameſon fol kriegsgerichtlich verfolgt ſein; 
ſeine Anhänger aber ſollen freigelaſſen werden. 
Weitere Truppen der Chartered Company werde 
man, falls fie vorrücken, beſchießen. Nirgends 
iſt jedoch Authentiſches zu erfahren. In City⸗ 
kreiſen wird betont, alles Bisherige ſei unter 
Controle depeſchirt worden. Die Sachlage ſei 
vielleicht ganz verſchieden. Dabei wird eine 
Parteinahme der engliſchen Uitlander in Johannes⸗ 
burg für Jameſon als möglich erachtet. Das 
engliſche Colonialamt wurde Tag und Nacht in 
Permanenz erklärt, Lord Methuen, Sir Evelyn» 
Wood und andere mit Afrika verfirte Generale 
hatten eine Conferenz im Kriegsamte. Die 
Chartered Company hlelt mehrere Berathungen 
ab, denen der Herzog Fife beiwohnte. Dieſer 
conferirte ſpäter wiederholt mit den Miniſtern, 
da dieſe ſelbſt ohne Nachrichten ſeitens der Com⸗ 
pany geblieben waren. — Die Botſchaft des deut⸗ 
ſchen Kaiſers an Präfident Krüger wurde in 
London allgemein als Schachzug gegen Eng⸗ 
land aufgefaßt und hat „verletzend gewirkt“. 

London, 4. Januar. Bei Beſprechung 
der Depeſche des Kaiſers Wilbelm an den Präſi⸗ 
denten Krüger, jagt die Morning Poft, daß der 
Kaiſer nicht gewohnt ſei, feine Worte abzuſchwä⸗ 


chen, aber er ſage immer, was er wirklich dächte. 


Die wirkliche Antwort auf das Telegramm Kaiſer 
Wilhelms würde die Zurückberufung des Geſchwa⸗ 
ders im Mittelländiſchen Meere und deren Verei- 
nigung mit den Schiffen im Kanal ſein. Es 
wäre ſehr ſchwer, mit Kaltblütigkeit von der 
Kaiſerdepeſche zu ſprechen. Die engliſche Nation 
werde ſie nicht vergeſſen, ſie werde immer daran 
denken für die Zukunft bei der Richtung ihrer 
auswärtigen Angelegenheiten. Der Monarch, der 
ſich den Wahlſpruch „Suprema lex regis vos 
luntas“ ausgewählt und der das Geſetz gegen die 
Sozialiſten ausgearbeitet habe, habe gewiß wenig 
Sympathie für die Arbeiter in Transvaal, wel⸗ 
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es nicht weiſe vom Kaiſer Wilhelm, feine Wünſche 
in die fremde Politik einzuführen. Daily Tele⸗ 
graph ſagt, die Depeſche des Kaiſers überſchreite 
die Grenzen der Diplomatie und erreiche beinahe 
eine internationale Beleidigung. Wenn es von 
einer weniger befreundeten und weniger hohen 
Stelle käme, ſo würde jeder Satz dieſes Tele⸗ 
gramms nicht nur Widerſpruch, ſondern auch 
Zorn erwecken. Der Kaiſer habe die Grenze 
überſchritten, welche die guten Beziehungen ihm 
erlauben. Das Blatt ſagt ſchließlich, die Eng⸗ 
länder haben in Südafrika keine anderen Inte⸗ 
reſſen, als jene, welche ſich auf das Auf⸗ 
ſuchen von Gold und Diamanten beziehen. 

London, 4. Januar. Das Reuterſche 
Bureau meldet, daß infolge einer faſt gänzlichen 
Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs über 
die Vorgänge in Südafrika allerlei Gerüchte um⸗ 
laufen, deren eines den Dr. Jamefon bereits er⸗ 
ſchoſſen ſein läßt, und zwar infolge einer ſum⸗ 
mariſchen kriegsgerichtlichen Verurtheilung. Nach 
einem anderen Gerüchte ſollen in Johannesburg 
Straßenkämpfe ſtattfinden. Man glaubt, daß ſich 
unter den Offizieren Jameſons mehrere Mitglieder 
der hohen engliſchen Ariſtokratie befinden. — Die 
Depeſche des deutſchen Kaiſers an den Präfis 
denten Krüger hat hier allgemeine Bewegung her⸗ 
vorgerufen. 

Konſtantinopel, 5. Januar. Geſtern 
hat nach ſoeben hier eingetroffenen Drahtnach⸗ 
richten ein fürchterliches Blutbad bei Biridjik nahe 
Amtas ſtattgefunden. Neunhundert Armenier wur⸗ 
den niedergemetzelt. 

Konſtantinopel, 3. Januar. Als Haupt⸗ 
grund für die bereits gemeldete Einſtellung der 
Fei dſeligkeiten vor Zeitun erſcheint die That⸗ 
ſache, daß ſich die 22 für die Geſammtoperation 
aufgebotenen Bataillone als gänzlich ungenügend 
und bedeutende Truppenverſtärkungen als noth⸗ 
wendig erwieſen haben. Vorläufig iſt das 74. 
Redif⸗Regiment dorthin beordert worden; weiterer 
Nachſchub ſoll folgen. — Am Sonntag wird ſich 
eine Commiſſion, der auch der Vice⸗Admiral 
Kalau vom Hofe Paſcha angehört, nach den Dar⸗ 
danellen begeben, um eine Auswahl der zur 
Minenlegung und zur Anlegung elektriſcher Be⸗ 
keen. e geeigneten Punkte zu 
treffen. 


New⸗York, 3. Januar. Auf einem in der 
Tonhalle zu Denver von der Elite der Geſell⸗ 
ſchaft arrangirten Feſte fand ein Blutbad ftatt. 
Während des Feſt warfen junge Leute Knall⸗ 
kugeln unter die Seſſel der Damen. Der Direk⸗ 
tor, der Ruhe ſtiften wollte, wurde niederge⸗ 
ſchoſſen. Es entſtand ein furchtbarer Kampf, 
wobei mehr als 20 Peiſonen getödtet und über 
100 verletzt wurden. 

New Pork, 5. Januar. Die New Vork 
World veröffentlicht ein Telegramm aus Caracas, 
nach welchem der frühere Präfident von Venezuela 
Hermogene Lopez verhaftet wurde; es wird be⸗ 
hauptet, daß ein revolutionärer Briefwechſel bei 


ihm vorgefunden wurde. — Der Präſident von 


Venezuela Crespo erließ eine Bekanntmachung, 
in welcher dem Präfidenten Cleveland für ſein 
Vorgehen in der Grenzfrage gedankt wird. Der 
Aufruf ſpricht die Aufforderung aus, daß die 
Venezolaner den engliſchen Eindringlingen gegen⸗ 
über einmüthigen Widerſtand leiſten werden, räth 
aber Ruhe an, ſo lange das Vorgehen ſeitens der 
Vereinigten Staaten noch nicht beendet ſei. 
Caracas, 5. Januar. 
Aufregung hat ſich der Hauptſtadt bemächtigt, da 


hier Berichte eingetroffen find, daß die Aufſtän⸗ 


diſchen von der Küfte her abgerückt und bereits 
in Monagas eingetroffen find. Die engliſchen 
Agenten im Innern ſchüren die Zwietracht und 
ermuthigen die Schaaren. 


Lelegra mme. 


Petersburg, 5. Januar. Der deutſche 
Botſchafter am biefigen Hofe, Fürſt Radolin, ift 


Eine ungeheure 


ne 
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heute Nachmittag hierher zurückgekehrt. Br, 


Berlin, 6. Januar. Das Telegramm 
des Kaiſers an den Präfidenten Krüger ift in 
Pretoria freudig begrüßt worden, und Präfident 
Krüger hat dem deutſchen Monarchen ſofort fol» 
genden telegraphiſchen Dank übermittelt. 


„Ich bezeuge Euerer Majeſtät meinen ſehr 


innigen und tiefgefühlteſten Dank wegen Euerer 


Majeſtät aufrichtigen Glückwunſch. Mit Gottes 


Hilfe hoffen wir weiter alles Mögliche zu thun 
für die Handhabung der theuer bezahlten Unab⸗ 
hängigkeit und die Beftändigkeit unſerer geliebten 
Republik. N 
Präſident Krüger.“ 


Berlin, 6. Januar. Der rumäniſche Mi⸗ 


niſter des Auswärtigen, Demeter Sturdza, hat 
ſeinen Beſuch in Berlin für den 10. in Ausſicht 
geſtellt. * 


Paſſan, 6. Januar. Amtlich wird be⸗ 


kannt gemacht: Geſtern iſt unmittelbar vor der 
Ausfahrt des Expreßzuges Nr. 53 Oſtende⸗Wien 
auf dem biefigen Bahnhofe der Hauptluftbehälter 
der Maſchine geriſſen. Ein Eiſenbahnbedienſteter 
wurde getödtet, ein Heizer verletzt. 0 
London, 6. Januar. Die 
det aus New-Vork, daß nach Berichten aus 
Waſhington die amerikaniſche Regierung ent⸗ 


ſchloſſen wäre, bei der Türkei energiſch vorſtellig 
zu werden, um für die den Amerikanern zugee 


„Times“ mel⸗ 
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H. Paucksch, Actien-Gesellschaft. R 


Landsberg a. W. 
Einfache, 
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4. j Lodzer Tageblait. K 5 
fügten Schädigungen Erſatz und für die noch in Nonnen. g 
der Türkei lebenden amerikaniſchen Bürger Schutz 411 55 f ee + 2 4 3 1 0 tr 11 k. Die Kauzlei 
zu verlangen. Das nordatlantiſche Geſchwader | Orbinär „ 50 „ 51 5 des vereideten Rechtsanwaltes 
werde in das Mittelländiſche Meer abſegeln. Fein ei 1 4 — 

Brü,ffel, 6. Januar Das Leichen begäng⸗ 5 „ 955 „ 7 Reſtaurant Frankfurt Henryk Elzenberg 
niß Frere Orbans fand heute unter großer dn Arb i = Täglich bis 1 Uhr Nachts Poludniewaſtratze Nr. 28, Hand Reicher 
Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Der Leichen» us, " 5 15. Concert 8 825 Jresſe derlei Guthaben 
feier im Hotel de Ville, wohin der Leichnam 5 8 Eee der Eriten 2Biener-Damen-Kapelle 


gebracht war, wohnten der Graf von Flandern 


und der Prinz Albert bei. Alsdann wurde der 
Leichnam nach dem Nordbahnhof übergeführt. 
Die Beerdigung findet in Lüttich ſtatt. 


Angekommene Fremde 


#rand Hotel. Herren: Bernstein, Jachimowienx, 
Krziminski, Wolfin, Baionowski und Jarzochowski zus 
Warschau. — Deikselmann, Zinde), Stein und Zeitler 
aus Moskau. — Schepeler und Donath aus Leipzig. 
Brasch ans Breslau. — Bonaventura aus Verviers — 
Hellrigel aus Dresden, 

Intel Virtorta. Herren: Monitz aus Bieradz, — 
Cayröznic aus Turek. — Pracner aus Bendzin. — Segal 
aus Swislock, — Knyszinski aus Bialystok. — Pisxez- 
kowski ans Bytan. — Silberitein aus Petrikau. — Pa- 
roszow ans Tiflis. — Korngold, Bwigtkowski und M-me 
Bzeligowska aus Warschau. — M-me Tolzmann aus 
Berlin, 

moto] Mannteuffel. Herren: Wolf aus Berlin — 
Stark aus Zowiez, — Goldberg aus Moskau. — Maierbof 
aus Petrikau. — Kraft aus Nürnberg. — Bernstein aus 
Rigs. — Schwarzmann aus Kiew. — Reihse aus Blanken- 
burg. — Griksheimer aus Mainz. — Pichowicz aus 
Moskau, — Klimow aus Petersburg. — Markiewicz aus 
Eask, — Markusi aus Warschau, — Weinrauch aus 


Bialystok, 
+ Rn. EEE TIERE ET EEE ET RL 
Conursberich! 
Berlin, den 6. Januar 1896, 


10% Rubel — 217 Mk 50 
Ultimo — 217 M 20 
Warſchau, den 4 Januar 1396. 


r 46 20 
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Getreidepreiſe. 


Warſchau, ten 6. Januar 1896, 
(in Waggon⸗Labungen 
pro Pud 
Kopeken. 
A eigen. N 
ein von 72 bis 73 
ute! n 66 „ 71 
„ 59 „ 63 


ingd besser u. bygienischer als die ansländische 
allen besseren Restaurants, Wein- und Delikatessen. Handl 


— 
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DSBERG Ay 


2 A 
= VPE, WM 


— Wet, 


Vertr 


Oognac und feine Liqusuro W 


„IMPERIAL“ 


u, weil sie einzig aus Wein hergestellt werden, r biiger W weil sie keinen Zoll zahlen. — Verkauf in 
ungen. — Man verlange überall die Firma „Imperial“, Warschau. 


ENT ere 


N 5 
Fahr- Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Bültig vom 1. October n. St. 1895. 


— — — 


Stunden und Minuten. 

3337 a su 410 111 1) 8.21 11.11 
Abfahrt der Züge 

v. Koluſchki 2.08 8.88 10.23] 3.22 7.28 10.23 
„ Tomaſchow — 7.06 — — 5.477 
„ Bzin ee eee 
„ Iwangorod — 632 — — 4.10 — 
„ Skierniewiee 1.08 7.08 8.55 2.02] 5.20 8.55 
„ Alexandrowo — 2.4 — 8.25 — 2.25 
" ee) 4 3 — 12.32 — |550| — | 946 
„ Berlin =] — 7.20 — 11.53 — 11.17 
„ Ruda Bufowme.| — 6.26| 8.13] — | 4.38) 8.13 
„ Warſchau 11.50 5.20 7.00 12.25 3.25 7.00 
„ Moskau 14.33 — — 10.23 8.23 — 
„ Petersburg 12.43 — — 11.23 — — 
„ Peitrokow — 6.50 — 1.37] 6 430 7.35 
„ Czenſtochau — 12.38 — 11.23 8.23 — 
„ Zawiereie — 10.55] — 10.17 2.13 — 
„ Dombrowa — 8.55 — 8.58 1.-| — 
„ Sos nowiee — 8.150 — 8.30 12.40 — 
„ Oraniea — 9.00 — 8.05] 1. — 
„ Wien — — — 9.80 7.44 — 
9 12.40) 6.0) 100 105 10 1.45 
Ankunft der Züge . 

in Koluſch 1.43 7.380 8.130 2.27 6.22 8.83 
„ Tomaſchow — — 10.17] 459) — 9 54 
„ hin = | — | 2.021 9.45 — | — 
„ Iwangorob — — | 5.08 3.08 — ı — 
„Skierniewiee 4.50 9.— — 3.36 7.40 9.81 
„ Alexandrowo — 3.10 — 9.300 — | — 
„ Bromb.) 8 I — 7.48 — 12“ — | — 

„ Berlin) F I — 5.59 — | 64 — | — 
„Nabe ufoms.| — 9. — — | 8291041 
„ Warſchau 6.10 10.55 — 5.100 9 35 12.00 
„ Mostau 63 — —— 46653 — 
„ Petersburg 6008 — — | 73011240 — 
„ Petrokow 2.41 — 9.24 4.12 7.39 11.15 
5 h 4.27 — 11.50 6.32 10.08 — 
„ Yawiercie 5.25 — 1.09 7.49 1135 — 
„ Dombrowa 6.060 — 2.17 8.55 12.39 — 
„ Sosnowiee 6.25 — 2.40 920 1.00 — 
„ Oranica 6.20 — 2.10 8.50 12.355 — 
„ Wilen 4.071 — | 5.29 7.04 4.07 — 

Cou⸗ Paſſa⸗ 


Anmerkung. 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Ubr Morgens an. 


Die fettgebruckten Zahlen zeig en die 


Compouud- 


Betriebsdruck. 


Dampfmaschinen 


von 6 bis 400 effectiven Pferdestärken, 


für elektrischen Licht-Betrieb und andere Betriebe, 


welche eine absolut gleichmässige Gangart der Maschine erfordern, 


Ferner: 


Dampfkessel 


aller Systeme. ö 


ter für Lodz: Herr KARL LASKA, Lodz. 
„ Tomaszůow: Herr BRUNO OSTERMANZN, Lodz. 


Tripel- 


ae FCC TTT 
bis 5000 Pferdestärken, für 12 Atmosphären | SI HEHE? 


beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht ⸗ 


(9 Damen und 2 Herren) licher Executionsbriefe (Wprok's) in allen Plätzen Rußlands 


unter Zeitung des Herrn Dir.ctors A. Schmidl. | —ͤ — — — 
An Sonn und Feiertagen auch Früh⸗ | e 
| 
| 


Dr. med. 
Joseph Maybaum. 


bat ſich nach mehrjährigen Studien im Auslande 
als Specialarzt für Magen⸗ und Darm 
kranke in Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 69 (neben. 
Hotel Victoria) niedergelaſſen. 


Sprechſtunden von 9—10 Uhr Vorm 
und von 4—5 Uhr Nachmittags. 


ER a 


Lagiewmik!i Lid 
Widsewska 64. 
Cena Okowisy 1 dnia 6 Styczenia 


ichoppen- Concert. 
| 4sPostxorsmasse | 


Korkschalen 
bülligstes und vorzüglichstes Isolir-Material 
empfiehlt 
M. Zbijewski, Lodz. 
Daielna 28, Telephon 550. 
. ˙ ! ͤ V1 .. 
Brand Magasin des Meubles 
P. Globus 


Wir 


Tarse wie. Blelanska Nr. 5, 
Netto — — — 
Hurtowa w. 78˙ Rs. 8.85 . My 7 
Saynkowa w, 79 „ 8.96 F 8 = 
} 10 sig 8 
| (Akoysa 1 kon. oA «topnia.) 9 | ur, 5 f 
Sl binderet Collecttionen, Nu 
2 — 2 5 r — — Ne terkar 8 
E — . e 
| —— T TEN Emanuel el u g 
| Ki 74 59 0 kaledenbe Arbe 
| * n rent peo i 
| Restrurait ih! Ku ii Yan, n War Ay 
g g e n Keen r N. 
Abr HANNTRORREL N e e 
IH | ug | 2 1 
W 


jeden Sonntag und Don nerſtag 
| vorzügliche 


[Flai. 


2 


Ein junger Mann, 

welcher in einer größeren mechaniſchen Webere 
1¼ Jahre als Practikant thätig war, wünſcht 
ſeine Stellung ſofort oder ſpäter zu 
verändern. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite 


Gefl. Offerten unter S. S. 100 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


J. Petrykowski. 
de 1 1 a — 


7FEEETECTCTCC o 


Grah-Denkimäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunftftein, Treppen- 
ſtuſen, Balkonplatten, ſowie alle Arten Banarbeit, 
N Studatur: und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro- 
fetten, Geſimſe, Frieſe ıc., alle Arten Modelle für Kunft- und 
Kunftgewerbe empflehlt in befter Ausführung zu ſoliden Preiſen 
das Stuckateur- und Steinmetz ⸗Geſchäft 
von 


und 


— 


Ne NN N 


Hartmann & Schimmelpfennig, 
Kirchhof ⸗Chauſſée. (10068 


* 


NN NX NN 


Als giweiter Teil der vom Bibliographiſchen Inſtitut herausgegebenen und gemein⸗ 
€ verſtändlich geſchriebenen „Allgemeinen Naturkunde“ erſchien ſoeben: 9 


Der Menſch are. 


neubearbeitete Auflage. 
Mit 1400 Abbildungen im Gert, 6 Harten und 85 Tafeln in Farbendrum⸗ 
13 Lieferungen zu je 1 Mk. oder 2 Halblederbände zu je 15 Mk. 


U 


Bollftändig liegen von der „Allgemeinen Naturkunde“ ferner vor: Brehm, Tierleben, 10 Halbleder⸗ 
bande zu je 15 Mt. — Natel, Völkerkunde, 3 Halblederbände zu je 16 Mk. — Kerner, Pflanzenleben, 
2 Halblederbände zu je 16 Mk. — Neumahr, Erdgeſchichte, 2 Halblederbände zu je 16 Mk. 


Erſte Lieferungen zur Anſicht. — Ausführliche Proſpekte koſtenfrei durch: 3 


(Pat. 
Heinzmann) 


£. Zoner's Puch handlung Tode, Petrikauerſir. Nr. 90. 


e a eee ee 
0 Weizen ⸗Stärke⸗Fabrik 10 
N 7 | = 
2 | — 
K. RL HO PN E R. 
Zaokopowa-Strasse Nro, 25, Rogatki Powazkowskie, N 


‚Warschau: we 
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| empfiehlt’ Inſtrumente der herrorragendſten ins und ausländiiher Fabriken 
' 9 (Bechstein, Blüthner, Becker, I. Schröder u. [. w.) 


| 
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Leadzer Thalia⸗Theatet. 


GHente, Mittwoch, den 8. Januar 1896: 


Populäre Vorſtelluug Sg 


zu wukach populären, dedeulend heradgejegten, halben Preiſen der Plätz⸗. 
Zum 2. Male: 


Charley’s Tante. 


Orignal⸗Schwank in 3 Alten von Brandon Thomaß. 
Hauptrollen: Selig Siegemann, Waliher Themaß, Emil Vogelreuter, Adolf 
mepfeld, Eugen Dumon, Felle Löwe, Aurtlie Wanderhold, Marihe 

Caſteli, Marie Mäder, Dora Reichenfels ꝛc. 
Novpltät! Nopitäll 


Vorher: 
Zum 2. Male: 

Feuer in der Mädchenſchule. 
Originol⸗Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Di. Auguſt Zöeſter. 
Hauptrolle.: Aureele Wandetpold, wu aliper Tyomaß, Emil Vogelreuter, 
Eugen Dumont ꝛc. 


Morgen, Donnerſtag, den 9. Januar 1896: 
Zum 1. Male: 


Wohlthätige Frauen. 


Ort inatoLujtjpiei in 4 uten von Avolpy L' Actoage. 

Hauptrollen: Oiga von Billingen, Aurelie Wanderhold, Marthe Caſtelli, 

Dora Reichenfels, Uilma Vöckmana, Hermann Meitzer⸗Burg, Adolf Mepfeld, 

Walter Thomaß, Fax Supemann, Max Cpriſtopy, Emil Bogelienier, 
Eugen Dumont ꝛc. 


X 


In Vorbereitung; 
Zauberflöte, Verkaufte Brant, Tannhänier, 


Drohnen. 
Die Direction. 


A | 
Sooo 


Meiſterhaus, Petrikauerſtraße 100. Im Saal: 


Täglich von Mulage 1 Ugr bis Abends 10 Uhr. 


Interiſſante eihnograph ſche Schauſtellung der auf der Relſe um die Welt fi h 
befindlichen 


Afrikaner Negerkarawane, 


Eingeborene von Nannakron (Pfefferküſte), Wiſt⸗Afrika, unter Anführung 
ihres Häuptungs 
Königssohn Prinz Quente Nimla von Nanakrou. 
BE Stündli Auftreten und Production. EB 
Die Karawane producirt ſich in ihren heimathlichen Siiten und Gebräuchen 
als wie im Tanzen, Singen, Beten, Fichten, Schleudern, Box⸗ und Ningtämpfen, 
Kampf- und Gefechtsſcenen ihrer exotiſchen Heimath aus führend. 
Entree: Sizplaß 30 Kop., Stehplatz 20 Kop. 
Kinder unter 12 Jahren „ 15 „ 5 10 
Die Karawane bietet ein zöchſt wiſſeaſchaftliches Interiſſe und hat für Damen 
und Kinder nichts Anftößiges. 
A. Urbach. 


Zu zaplreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 
...... ˙ w 
Verein Lodzer Cycliſten. 


Mittwoch, den 8. Januar 1896, 8 / Uhr Abends: 


General-Nerſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
Vorlage des Rechenſchaftsberichtes. 
Wahl eines neuen Comitees. 
Beſprechung der bevorſtehenden Jubiläumsfeier. 
Rennbahnfrage. 
Um recht pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet 


Der Vorſtand. 


Niederlage von 
Pianoforte's, Piauinos und 
Melodicon's 

A. Robowski, 


Lodz, Ewangelickaſtr. Nr. 5, 


Ausſchließlicher Infteumenten-Bertauf von 
I. Kerntopf & Sohn, 
in Warſchau. 


Fabryka i Magazyn Mebli 
Maksymiljana ka'mus, 
* 


ARSCH AU 


149. Marszalkowska 149. rög Pröänej, 
(vis-hvis Placu Zielonego). 


I 


3:34 
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DANKSAGUNG. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung 
unſerer ſo ſchnell dahingeſchiedenen unvergeßlichen Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Amalie Müller, 


geb. Frauk 


ſagen wir Allen, insbeſondere aber Herrn Paſtor Manitius 5 
für ſeine von Herzen kommenden, zu Herzen gehenden Troſtes⸗ x 
worte im Trauerhauſe und am Grabe Dank. 15 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


K 
K Der Krieg zwiſchen China und Japan 


Nbl. mit Kette, 8 bl. mit Keite 


hat eine der gröhten Schweizer Uhren⸗Fabriken durch 
Annullirung einer immenſen Beſtellung der neu er⸗ 
ſundenen Paſſepartout OGenfer⸗Goldin - Herren- und 
Damen-Uhren in die ſchrecklichſte Verlegenheit pebracht. 
Um nicht in Zar lungsſtockung zu gerathen und um 
ſich vor Bankerot t zu ſchützen, iſt das unterzeichnete 
Exporthaus beauftragt worden, dieſe Uhren zu wahren 
Schleuderpreiſen zu verkaufen. 


Die beſte Uhr der Welt 
Original Schweizer 


Paſſepartout Goldin - Remontoir - Uhr mit feinſtem 

Nickls Werk, mit Doppelmantel nebſt einer ſchweren 

Boldin - Panzer-Uhr-Rette in hochelegantem Etui nur 

8 Nubel pr. St. (früher 30 Rubel.) 2 
Goldin-Damen⸗Remontoir-Uhr, 

feinſtes Werk Savonette (Doppelmantel) nebſt einer 
ochfeinen OGoldin-Victoria-RKette ſammt Etui nur 
Rubel pr. St. (früher 35 Rubel.) 


Dieſe auf die Secunde regulirende Uhren ſind vermöge ihrer Prachtausſtattung von 
den echt goldenen Uhren felbft durch Fachleute kaum zu unterſcheiden. Die prachtvoll 
eiſelirten Gehäuſe behalten ſtets ihre Goldfarbe und wird für den guten Gang eine 3 
jährige Garantie geleiſtet. 

Aufträge übernimmt nur gegen vorherige Einſendung des Betrages 

Das Uhren-Experthaus Josef Nelken, Serlin, Linienſtr. II 
wenn die Uhr nicht convenirt, wird bei umgehender Rückſendung das Geld ſofort zurückgeſchickt 


Uerloren 


iſt am Montag in der Ruſſiſchen Kirche 
tine goldene Broſche. Gegen B', 
lohnung abzugeben in der Redaction 
des „Lodzer Tageblatis.“ 


Warſchau. 
Das Pelzwaaren⸗Magozin 
von 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatorska 10, 
empfiegli elegante Herren - u. Damen⸗ 

Pelze, Muffen und Mützen. 


Man kleidet ſich 


gut und billig bei 
L. Koch, 
Warſchan, Miodowa Rr. 2. 


Das Pelzwaareulager 
von 


Carl Rother, 


Warschau, BıelunslasStrape Nr. 1, 
enipfi hu in großer Auswagl Herren: und 
Damen ⸗Conſection. 

Die hombopathiſche Apotheke 
l und Heilauſtalt 


Hochintertſſant und eigenartig 
behandelt Friedrich Spiel- 
nagen in jeinem neueften 
Roman „Selb ſt gerecht“, 
welcher demnächſt im „St. Peters⸗ 
burger Herold“ zum erſten Abdruck 
gelangt, ein Thema daß dem Leben 
entnommen worden. 


Ein 


\ rkä fer 
er Kaulel 

für Wolle und Kämmlinge, mit Prima⸗ 
Referenzen, wird zum baldigen Antrlit 
geſucht. Offerten unter L. F. on dle 
Expedliion dieſes Blattes erbeten. 


Buchhalter 


und Correſpondent, 


der deutſchen, polniſchen und rufſiſchen 
Sprache mächtig, wird zum fofortigen 
Antzin geſucht. Offerten mit Gehalts. 
Anſpeüchen find in der Expeditlon dieſes 
Blaues unter „Buch haller 100“ nieder⸗ 
zulegen. 


au verkaufen: 
e 


1 Dampfmaſchine von 12 Pfer- 
kräften, 1 Dampfkeſſel 50 Qua⸗ 
dratmeter Heizfläche, 1 Dampf⸗ % 
keſſel 20 Quadratmeter Heiz⸗ 
flache. 

F. Eisenbraun. 


Umzüge 
mit Federrollwagen und zu 
verläſſigen Leuten übernimmt 

Michaei Lentz, 
Widzewska 71, vis-A-vis Teſchichs 
Kohlen platz. 


in Warſchan, Nowy⸗Swiat Nr. 46, 
empfängt Kranke von 10½ bis 11½ Uhr früh 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Confilium in Anweſenheit einiger Aerzte 
jeden Donnerftag von 12 bis 1. 


Die D yuen- und Chemikalien- 
Handlung 


A.BiernackiaK. Rzaczynski 
Warſchau, Sendo esta 28/30, 
empfiehlt ſammtliche Materialen ſuc den 
Apocheten⸗ und Paus ⸗Bebarf zu den 

b ligſten Praiſen. 
Die mit der großen Wiedalle pramucte 


Pinuoforte - Fabrik von 
F. J. Nowicki, 


Warſchan, Eyınicına A. 9, 
empfiegit Flug el u. Pianinos eigener Hubeit, 
ſowie auch aus landiſchet Fabciten zu uahi⸗ 
tu Preiſen unter dlapricer Gal aatie. 
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Fil. d. Berl. Panorama 


I 
| ae 1 Haus Pinkus. 


2. Cyclus. 


Ein junger 


Mann, 


, \ 
(Cpriſt), mit guten Schulkenntniſſen, 
welcher die doppelte Buchführung ver⸗ 
ehrt, wird zum ſofor tigen Antritt 
gen ch t. nu . 
Vorſchußkaſſe 


Logdzer Indnuſtrieller, 


. 0 x Me HH * o 


1 WILLA & 
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4 dany. — Adresowaé lub dowie- “ 
M drieé sie, narszulkuwska 56 U 
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I 
| Verloren. 


Ein Vieriel⸗Loos Nr. 22,418 cer 
16 ber Warſchauer Klaſſen⸗Lolterie ft mie 
verloren gegangen und erſuge den ehr⸗ 
lichen Finder Genanntes gegen Belohnung 
bei Selik Strykowski, Widgewe kuſtr. 
Nr. 107 abzugeben. 

Voc Ankauf wird gewarnt, 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden gubt ein geheiller Bruſtkran · 
ter koſtenfreie Auskunft Über ſichere Heilung. E. 
Junte, derlia, S. Prinzeſſinuen⸗Siraße 8. 
Ne N 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
biſtey nd aus 4 Zummern und uche, 
unt Coe ridor und zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu geporigen Naumlichteltea pee 
1. Januar zu ver mleihen. 


Kaml:una-Strape Nr. 7. Näheres 
zu erſragen bei dem Wirih, Dyieluaft 34. 


Sgierzerficaße Ur. 553 


— —3ꝛ——s⏑U33333——3—3X—X—X——xͤßöj«˙: Jꝛ⁊ĩ—ͤvL 33 


| (NHavduyoszcy) ein Laden, jur Fleiſcherel 
geelgaet, mit anſtoßendem Zimmer und 


dazu gehdrender Werkstätte, ſowie eln 
einzelnes Zimmer vom 1. Januar 1896 
zu vermiethen. ö 


Tipowaffr. No. Zu 


Owiſgen ver Ziegel- und Orünen⸗Straßt) ö 


oeı W. Kossel. Verſchledene 
gea und ı einzelne Zimmer. 


Sl. Aunaſtraße Ar. il 
Zwei Aopnunyen in der Bell Etage, 
beftepend aus zwei Zimmer und Ruche 
nebſt den dazu gehörigen Raäumlichtellen, 
oder auch im Ganzen per 1. Apel 
1896 zu veruiethen, 


— en EEE — 
Eine Glallung u, Nageuremiſe 
in dee Kamienna-Strage Nr. 11 uf 
loſort zu vermiethen. 
Petrikauerſtraße Ur. 22. 
wine Woh auag beſtehend als 3 Z m. 
mern, yerigart für ein Geſchaftslokal oder 
privatwopnung vom 1. Januar 34 
vermuehhen. Näheres Wetekau ertrage 
Ar. 22, Wohn ang 12, von 9—12 UÜhe 
Mitiags. N 


— —— N 
2 Laden 

nebſt dazu gegö.igen Raumlichkelten (ein 
Laden geeignet zum Scha ateok il) ſowie 
vecſchledene Wohnungen wi 1 Zimmer 
mu Küche und mehrere Zimmer mit 
Küche find pec 1. April 1896 zu Ders 
wid en. Muſchſtraß: geg ea er Weorr's 
Fabcit. Zu erfragen Walczanstaltr. Ne, 
817/79 Haus Eſſliagen ba N. Kinder⸗ 
mann, Wohaung Nr. 16. 


Wohnung 
bestehend aus ji ben Z m nern uad Küg: 
nebſt Zuschöc in der 2. Etage per 
1. Januar 1896, Peteitader » Straße 
Neo. 97, vis-à-vis den Meiſtecgauſe zu 
vermieig en. 


Wo ynuns 


Lodzer Tageblatt. 


Im Paradiese 


iſt der Engros⸗ und Detail⸗Verkauf der vorzüglichen 
Biere der renommirten Dampf⸗Bier⸗Brauerei 


V. Nick &Co.in Warschauf | 


(Actien⸗Geſellſchaft) 
eröffnet und empfiehlt die Niederlage 
Lager⸗Bier hell und dunkel, 
Münchener Bier dunkel, 
Pilſener Bier hell, 
Exvort⸗Bier dunkel, 


ſowohl in Gebinden, als auch in ganzen und halben 
Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


Lieferung auf Beftellung frei ins Haus. 
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Poleca sie uwadze Panow Handlujacych 
korzystajgce 2 zupelnego uznania konsumentow 


PAPIERODT 


2 18 „ 
Fabrysi ‚NOBLESSE 
w Warsza wie 
Natychmiastowa akuratna ekspedycja hurtowa Pr?y 
moäliwych udogodnieniach i najlepszych innych warun- 
kach odbywa sie w magazynach : 
Kalirowskiego i Przepiörko wskiego 
w Hotelu Europejskim i 
P. Kolodziejskiego i S-ki 
Nowy-Swiat 51 W Warszawie, 


=== Boeben erschien in fünfter, neubearbeiteter Auflage: = 


dieses.“ 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln 
auf jede Frage kurzen und richtigen 
Bescheid. 


MEYERS 


„Von alien nützlichen Büchern 
kenne ich kein so unentbehrliches wie > 
(Dr. Jul. Rodenberg.) ern 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. 


ron 


— 


Zu beziehen durch: 


L. Zoner's Buchhandlung, Petrikauerstrasse Nr. 90. 


—— eE 


Die Kanzlei 


des vereideten Kehtdanwaltd 


Henryk Elzenber 


befinder ſich an der Yolubniowa » 
Haus Reicher, Nr. 28 neu. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 

trikauer⸗Straße a f 
a Her Herſchtowiez, neben des 
pe Eiſenbraun, vis-A-vis feiner früheren 


33 werden ſchmerzlod mit Hülfe 


en Kachuns aubarführt 
Machen Sie 

1 einen Berſuch 3 

mit Caffee Sanitas“. 

und zum Verkauf genehmigt den der Barı 


schauer MedtcinalrBermaltung laut K vom 18. Bew 
tember 1893 unter Ar . 


neberall zu haben. 


traße, 


Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Nücen, Jabotts, Parfümerie, 
ins und aus ländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 


von G. Marczewska in Warſch au. 


Möbel- und Villardfabrik, 
ſowie Lager von 


A. KLOSE, 


Lodz, Pet rikauerſtraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 


Beſteht ſeit dem Jahre 1789.4 0 
| "m 


* 
4 


teu⸗Lager von 


L. M. Lilpop 
in Warſchau, Senatorska 496, Ede 
Miodowa, en pfiehit 
Caſchen, Wand. u. Tisch Uhren 


aus den erſten Fabriken. 


Aepferſt billige 
Mreiſe 
"uammonadnn nad 
„m uur 


4 Zahnarzt H. Pruss, 


jetrikauersDtrage Ur. 116 -- is der Apotheke des 
—— Araſt, uuwtit des Paradteſes. Alle Operationen 
werden ſchmerzlos ausgeführt. Plombtren ſchadhafter 
Zähne mit Gold, Silber und Kupfer amalgam. Spectalt⸗ 
tät; Alnftlige Zähne in Bold, Platine und Rautſchuk. 
mit Garantie für gewiſſenhafte Ausführung. 
Für Arbeiter das Honorar ermäßigt. 


MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tame gabinet specjalnego weie- 
rania masci rieciowej, 
Zawadzka Nr. 4 


Penaxıops u Honarea» Aeonoaraz Boneps. 


I 
| z 


„Kuryer codzienn)“ miesiecznie kop 50., za odno 


do domu 10 kop. miesieeznie. 


„Auryera Codziennapo“ 


Piotrkowska Nr, 47, Telefon 317. 


Przyjmuje prenumeratę i ogloszenia, dostareza egzem- 
plarze pisma do domöw przez wlasnych roznosicieli, 
posredniczy w przyjmowaniu przedplaty na 


Acad Alno 


i wszystkie pisma peryodyezne polskie. Zalatwia Wszystkie 
czynnosei w zakres agentury dziennikarskie) wchodzgce 
Przesyla codziennie korespondencye i telegramy do 
Redakeyi w Warszawie 


Die Buchhandlung von L. ZONER, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 90, Haus Steigert. 
empfiehlt: 


Musterbücher 


für weibliche Handarbeiten 


in großer Auswahl. 


Albums für Kreuzſtich⸗Stickerei 
in eleganten Mappen, 32 Tafeln mit 278 Muſtern. 


| 
| 

ES 
Alphabet für die Stiderin 
Buchſtaben, Mono gramme, Ziffern und Ornamente Albums in Taſchen⸗ 

format von 60 Seiten. 
Die Stickerei auf Netz⸗Cauavas 

2 Moppen à 20 Tafeln in Duart-zoımıt mit Tex! 
Sammlung verſchiedener Handarbeiten 

Album von 35 Tafeln mit 242 Muſtern. 


Die Strickarbeit 
Mappen, enthaltend zahlreiche Sirickmuſter nebſt ausführlichen Beſchreibung 
der ſelben. 


Die Häckelarbeit 
Mappen mit zahlreichen Häckelmuſtern nebſt ausführlicher Beſchreibung 
derſelben. 


Vorlagen für Plattſticharbeit 


Album mit 20 Tafen in Quas ſo m 


Ausführliche illuſtrirte Cataloge über obige 
Werke werden auf Verlangen gratis verabreicht. 


CE En 
E AGENTURA KODZKA 


5/1 19 doy eruzodıserm Äuwmonsupt YruposäL 


Otwarta codziennie od 9-ej rano do 8-ej wierzör 


Licitalion von Smmonilien. 
Am Donnerftag, den 4. (16.) Januar d. J., Vormittags 
10 Uor, findet im Fr edensrichterpleuum zu Lo z die off atliche Verſlelge ung 
des Nachlaſſes res veritorbenen Friedrich Wilhelm Matz, beſtihend aus fol ⸗ 


genden Immob lien, ſtatt: 


1) Peielkauerſtraße Ne, 26641, von 
Grünen und Panskaſtraße Nr. 786nop von 


50.000 Rbl. an, 2) Ecke der 
15,000 Rbl. an, 3) Platz sub 


Nr. 14164 von 200 Rol. an, 4) Platz sub Hypotheke nu umer 21 von 700 
Rbl. an, 5) Platz Lou ſenſtraße sub Nr. 787cc von 1000 Rubel an. 


Die diesbezüglichen Dokumente ud in der 


Plenums »„inzuſeben. 


Kanzelel des Friedensrichter. 


— — — — ——.ö᷑ůĩäh ie ꝛ¼— ́ ͤ —ę— — —— 


ADRESSEN-TAFEL. 


OD HKASZ LU! 
karmelki sziazowe, siodowo-miodowe 
i anizowo-ziolowe po 40 kop. funt, 


* * polen \ * 
Cukiernia J. Szmagier, 
Plotrkowaka 88. 


— nn nn 


Dr. med. S. GOLZ, 


geweſener Volontär⸗Affiſtent on ver kal. 
Klinit des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und feüherer politariſcher Aſſi⸗ 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hel ſich nach zweljäyriger peclali ⸗ 
ſliſcher Ausbilbung im Auslande, ın Lodz 
nuudergelaſſen ale Eprcialarzı für Hant⸗ 
und Geſchlechis Kranthenen. 
Konfanignowska-Zir. Ur 7, II. 
Spichunden bis 11 Uhr Patags u. von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 wur ſur Damen. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
Spiegel-Magazin 
72, n scan: 7a 
„Alte Post“, 


vls-R-vls dem Sarg⸗Mogazin v. J. Weidemeyer. 


Aossoseuo Leusypom. 


A. Timofiejew,; 
Aelteſter Feldſcheer! 
Poluduiowa Nr. 6. 


e 

We werben ſchabhafte Zähne plendkirt, kunglig 
mit bei mäßigen 

angeferiig un 1 ehe eee, 


I. 
Bei Zahnarzt M. Kaplan, 
unter Nittwirtung eines langlährigen Mifikonten Herr 
L. höeke. Polubuiowaftraße Nr. 5 2. Stage 
Dront. Zähne werden 1 unter unwenbung vou 
localen Anäſtheticum — e ur 


— 3° > 17° 60-7 TEE 0 
Dr. Littwin, 
Spectalarzt 
für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
woĩnt jeht 
Petrißauer-Strage Nr. 50. 


empjungenunden von 9— 11 Vorm. 
und 6— 8 Nauchmutaas. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Nr. 5. 


Bezugnehmend auf allerbeſte behördliche 
Zeug iſſe meirer längeren Praxis als 
Rechtsanwalt hier und im Kaiſerthum, 
übernehme ich die Durchführung jeg⸗ 
licher Klagen ohne jede Vorauszahlung. 
Mehrjähriger Anwalt Leon Pesches, 
Petrikauerſtraße Nr. 213 (23 neu). 

EEE EEE as 


on 


8 


in gelber Hühnerhund mit 


weißer Brnft und weißen Vor⸗ 

derpfoten, iſt abhanden gekom⸗ 

men. Gegen gute Belohnung 
abzugeben bei Heinrich Kinzler, 
Wulczanskaſtraße Nr. 51. 


Ein weißes Schwein 


ſt am Donnerſtag, den 2. Januar, zu⸗ 
gelaufen und kinn vom rechtmäßigen 
Eigenthümer gegen Erſtattun; der Ins 
ertione, und Futterloſten bei Em. Bock, 
Katnaſtr. 16, abgeholt werden. 


Doniesienie. 

Lekeye tanca zimowego sezonu 
rozpoczynam zbiorowo w mieszkaniu 
Wiasnem duia 8-gu styeznia 1896 r. 
we Srode od wpöt do 9-ej wieczorem; 
nastepna zas lekcya przypadnie w 
sobotg. Oddzielne zamöwienia tak u 
siebie jak i w miescie röwnieZ prayj- 
muję, za blizszem wzajemnem poro- 
zumieniam sig. 

Nauczyciel Gymnazyjalny 
Jan Jasniewiez. 
Ulica Zawadzka Nr 21/48E, dom 
Sto-cha, parter, W podwörzu. 


E ne 


fü * 
Verkäuferin, 
welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ift, gut rechnen 
und ſchreiben kann, wird per ſo⸗ 
fort zu engagiren geſucht. Aus⸗ 
wärtige werden bevorzugt. 
Näheres zu erfragen in der 
Exped. dieſes Blattes. 2 
Ein junger Mann w 
welcher die Univerfität abſo virte, ertheilt Nach, 
hüfe in allen Gegenſtänden der mittleren 


Schulen, auch ſolchen Kindern, bei denen die 
Eltern jede Hoffnung verloren haben. Garantie 


10, jährige Fraxis. Specialität: Lateiniſche 
und griechiſche Sprache. Vorbereitung zum 
Freiwilligendienſt. — Im vorigen Jahre bes 


ſtanden die Prüfung: Oscar Remus, Otto 
Hoffmann, Guſtav Vennich. Adreſſe: Soli as 
Straß: Nr. 7, Wohnung Nr. 4. Läglich zu 
ſprechen von 6 bis 10 Uhr Abends. 


Axen auf dreißig Stahlkugeln und 
halbftehenden Sprungfedern verbeſ⸗ 
ſerter Conſtruction, nach eigenem 
Syſtem, feſt und ſicher für die 
ſchlechteſten Wege, ſowie amerikani- 
ſche Räder aus Chicory-⸗Holz, leicht 
aber ſehr feſt, empfiehlt der Wagen⸗ 
Fabrikant Karol Sommer, 
Warſchau, Lesznoſtr. 36, eig. Haus 


Möbel-Magazin von . 
Jan Barczewski, 


Warſchau, Zielna- Straße Nr. 20, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Möu 
bel für Schlaf, u d Speiſeſimmer. Beſtellungen 
au f ganze Einrichtungen werden augenommess 


— 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Decorateur, 
Pelrikauerfk. Ar. 103, Haus Maſichi, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


— — 


W. Kossel, 


Fabrik von Herren, Damen: und Kin⸗ 
derwäſche. 


Petrikauer⸗Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


Dr. med. St. Markowski 
Augenarzt, 
wo)yut jetzt 
Benedikten⸗Straße Nr. 1, (Ecke 
Petrikauerftr.), . Haus Kretſchmer. 


Julius Vogel, 
Petrikauer⸗Stratze Nr. 92. 
Sabrik für Webereibedarf 
Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl 
geſchirre, Rumorgeſchuere, Jaquardeiſen u. . w 


rr 
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ein Uhr, als ſie einſchliefen. 


Mittwoch, den 27. Dezember (8. Januar 


Lodzer Tage 


18956. 


ati 


Belletriſtiſcher Theil. 


Werd 


Criminalroman von Ferdinand Aunkel. 


0 „Schlau von ihm, hätt' ich ebenſo gemacht; was die Polizei ein⸗ 
mal hat, läßt ſie nicht los!“ 

Aber der Herr Doctor war ſehr belaſtet,“ warf wieder Willi⸗ 
brod hin. 

„Preußiſcher Edelmann — uralter Adel — Mörder! 
Spitzelgeſchichte; wäre ſchön.“ 

„Mein Sohn, ſprich mit etwas mehr Achtung von der Polizei; 
die Herren haben einen unglaublichen Scharfſinn bewieſen.“ 

„Ach was, verfahren ganze Sache! Ellernhorſt Mörder — 
lachhaft! Kriegen werden fie ihn nicht; alter Afrikaner, geht wies 
der zu den Menſchenfreſſern!“ 5 

„Göhring,“ rief jetzt der Commiſſar dazwiſchen, „wir haben 
hier nichts mehr zu thun; laſſen Sie ſofort an alle Bahnhöfe des 
Südens und Hamburg, Bremen telegraphiren, damit man den Mör⸗ 
der aufhält. Denn für mich iſt es klar, daß der Doctor ſchuldig 
iſt; weshalb ſonſt wäre er geflohen?“ 

Zu Befehl, Herr Commiſſar! Sehen Sie ſich doch einmal 
das Protokoll meines Verhörs an. Der Doctor war vertraut mit 
allen Giften, dazu Arzt; er hat die Wächter ſicherlich betäubt, um 
auf dieſe Weiſe los zu kommen. Ich bin feſt überzeugt, daß es jo 
geweſen iſt, und ich bin troſtlos, daß wir ihn nicht viſitirt haben.“ 

„Sie mögen Recht haben: aber nun beeilen Sie ſich, damit 
wir den Vogel noch fangen. Nach Ausſage der Beamten war es 
Der Eutſprungene kann demnach noch 
immer noch nicht, daß er der 


Unfug, 


nicht weit Glauben Sie 
Mörder iſt?“ 

„Seine Flucht ſpricht dafür. Wenn er es 
meine Theorie über den Haufen.“ — 

Als Traute ſich ſo weit angekleidet hatte, daß ſie herunterkom⸗ 
men konnte, hörte ſie noch die letzten Worte des Commiſſars. Es 
blitzte in ihren ſchönen blauen Augen wie Schadenfreude auf. Sie 
wußte Richard jetzt in Sicherheit. 

Thatſächlich ſtieg zur Zeit, als die Steckbriefdepeſchen nach allen 
Ha fenſtädten gingen, Richard v. Ellernhorſt in Dänemark ans Land. 
Er war gerettet, wenigſtens für den Augenblick. 


9. Capitel. 


ſein. 


aber iſt, werfe ich 


Ergriffen. 

In dem Arbeitszimmer des Criminalcommiſſars Willibrod 
herrſcht eifige Ruhe. Nur das Ticken der hohen Standuhr unter⸗ 
bricht die Stille. Der Beamte ſitzt an ſeinem Tiſch und lieſt die 
Zeitungen. Der geſtrige aufregende Tag iſt vorüber. Die Crimi⸗ 
nalpolizei kann vorläufig nichts thun, als den Verbrecher verfolgen 
laſſen und ſich in Geduld faſſen. 3 5 

Da wird heftig die Thür aufgeriſſen und der Chef der Cri⸗ 
minalpolizei tritt haſtig herein und wirft ein Telegramm auf den 
Tiſch. 

„Da leſen Sie, Willibrod!“ 

„Von Stettin?“ 

„Ja, von Stettin!“ 

Willibrod las: „Der verfolgte Raubmörder von Ellernhorſt 
hat geſtern früh hier einen Dampfer beſtiegen, der nach Kopenhagen 
fuhr. Da von dort kein größeres Dampfſchiff vor morgen Mittag 
abgeht, ſo muß er noch in der Stadt ſein, falls er nicht per Bahn 
einen anderen Hafen zu erreichen geſucht hat.“ 5 

„Nun?“ fragte der Chef, „was jagen Sie zu der neuen Wendung?“ 

„Daß wir einen Bock geſchoſſen haben, Herr Polizeirath!“ 

„Aber einen ſtarken!“ 


) | 
[5. Fortſetzung.] 


„Noch haben wir Zeit, ihn zu corrigiren!“ 

„Aber ſofort. Laſſen Sie Göhring rufen!“ 

„Der Commiſſar klingelte. 

„Glauben Sie, daß man ihm ſeine Beförderung mittheil en ſoll 
b vor fie officiell wird?“ 

„Ohne Bedenken, Herr Rath, das wird ihn um ſo ſtärker an⸗ 
ſpornen.“ 

Der Schutzmann im Vorzimmer trat ein und fragte nach dem 
Befehl. 

„Göhring ſoll ſofort zu mir kommen!“ 

Wenige Minuten ſpäter ſtand der Detectiv ſeinen beiden Vor⸗ 
geſetzten gegenüber. 

„Mein lieber Göhring,“ begann der Polizeirath, „ich mache 
Ihnen mein Compliment für Ihre ſchneidige Haltung in der Hil⸗ 
prechtſchen Mordſache. Sie haben Ihre glänzenden Gaben von 
Neuem zur Evidenz erwieſen, ſo daß wir nicht gezögert haben, Sie 
zur Beförderung zum Commiſſar vorzuſchlagen.“ 

Göhrings blaſſes Geſicht wurde von einer fliegenden Röthe über⸗ 
oſſen. 

: „Ich danke, Herr Rath, ich danke herzlich.“ 

„Nun haben wir aber einen neuen, und diesmal weit ſchwe⸗ 
reren Auftrag für Sie.“ 3 
Der Chef reichte ihm das Telegramm, das Göhring ſchnell über: 

Es leuchtete auf in ſeinen Augen und er fragte: 

„Ich ſoll nach Kopenhagen, ihn feſtnehmen?“ 

„Ja und zwar mt dem nächſten Zuge!“ 

„Gut, ich bin bereit! Aber er iſt nicht der Mörder.“ 
„Unſinn,“ entgegnete der Polizeirath, „er iſt ſchwer belaſtet, 
für uns ſogar überführt. Laſſen Sie für jetzt Ihre theoretiſchen 
Unterſuchungen und bringen Sie ihn her. Laſſen Sie ſich an der 
Kaſſe tauſend Mark geben, um alle Bedürfniſſe zu beſtreiten,“ bei 
dieſen Worten beugte ſich der Polizeirath auf den Tiſch des Com⸗ 
miſſar und ſchrieb eine Anweiſung nieder. 

Göhring entfernte ſich ſchnell. i 

„Ein beſcheidener, ſympathiſcher Menſch,“ ſagte der Rath. 

„Eine treue Seele,“ ergänzte der Commiſſar. „Ich freue mich 
ungemein übler ſeine Beförderung, er wird uns als Commiſſar weit 
größere Dienſte leiſten, wie in der untergeordneten Stellung.“ 

„Mein Beſter, ich denke, Göhring durfte immer frei disponiren, 
ſo war er doch ſo gut wie ſelbſtſtändig.“ 

„Gewiß, Herr Rath, er hat das auch nach Kräften ausgenutzt. 
Ich bin feſt überzeugt, daß er jetzt ſchon ſeinen vollſtändigen Plan 
entworfen hat.“ a 

Der Commiſſar hatte Recht, denn nach einer Viertelſtunde 
trat Göhring ungemeldet ein — das war ihm von ſeinem Special⸗ 
chef erlaubt worden — und brachte drei, vier Schriftſtücke zur Un⸗ 
terſchrift. 

Der Rath nahm ſie in die Hand, und er mußte erſtaunen über 
den weiten Blick des Schutzmanns. 

Da waren Empfehlungen an die däniſche Polizei und alle mög⸗ 
lichen Dinge, an die Niemand vorher gedacht hatte. 

Nachdem Alles erledigt war, ſetzte ſich Göhring auf die Bahn 
und dampfte ſeinem Beſtimmungsorte entgegen. 


flog. 


Als Richard v. Ellernhorſt die ſchwankende Planke unter den 
Füßen fühlte, ward er ruhig, jetzt, das wußte er, war er ſo ziemlich 
allen Gefahren entgangen. 

tan würde ihn verfolgen, das war natürlich, aber fo leicht 


konnte man jeinen Aufenthalt nicht entdecken. Wenn er erſt in der 


däniſchen Hauptſtadt war, jo konnte er untertauchen wie ein vers | 


wundeter Hirſch und Niemand vermochte ihn zu finden. 

Er hatte ja Geld. Etwa zehntauſend Mark trug er in einer 
rothjuchtenen Brieftaſche auf der Bruſt, die ihm Traute vor der 
Flucht zugeſteckt hatte. Das war ein kleines Vermögen, mit dem er 
ſich hätte durchbringen können, auch wenn er ſeine ärztliche Kunſt 
nicht beſeſſen. 


Quai hinauf in die von Menſchen ſtrömende Hauptſtadt hinein. Als 
ein Kind des Nordens und als Seemann verft nd er die däniſche 
Sprache, und ſo wurde es ihm ein Leichtes, den Deutſchen ganz und 
gar zu verbergen. 

Das Erſte, was er that, war, ſich einen neuen Anzug kaufen 


und den neuem mit ſeinem alten zu vertauſchen, damit man ihn nicht 


ohne Weiteres erkennen konnte. 

Nach dieſer Verwandlung fühlte er ſich frei, es war ihm, als 
ob er einen neuen Menſchen angezogen hätte. Nun wollte er an 
Traute ſchreiben, wie es ihm ergangen. Er fühlte ſich glücklich in 
dem Gedanken, ein Weſen zu haben, das ſehnſüchtig auf ein erſtes 
Lebenszeichen wartete. 

Wohl eine Stunde ſaß er über dem Briefe, dann machte er ſich 
auf und ſchlenderte durch die Straßen nach dem Bahnhofe, um zu 
erkunden, wann das nächſte Schiff nach England ginge, damit er von 
dort aus die Reife nach dem Congo antreten konnte. 

Er hörte, daß er ſich noch bis übermorgen früh 
müſſe, weil erſt dann der regelmäßige Poſtdampfer nach London 
abfahre. N 

Er ging alſo in ſein Hotel zurück und legte ſich auf die Chaiſe— 


longue. Seine Seele wiegte ſich in phantaſtiſche Träume. Er ſah 
ſich am Congo in der beſten Gegend Afrikas als Beſitzer eines aus⸗ 


gedehnten Landgebietes, und in dem kleinen ſtattlichen Herrenhauſe 
waltete Traute als Hausfrau. 

Da klopfte es an die Thür. Der Zimmerkellner trat ein und 
fragte: 

„Wollen der Herr Baron morgen Abend ins Dagmar-Theater 
gehen! Man giebt ein neues Stück von Ibſen. Madame Hennings 
ſpielt die Hauptrolle, ich habe hier noch ein Logenbillet.“ 

„Gern, wenn ich mein Schiff nicht verſäume.“ 

„O keineswegs, das Theater iſt gegen zehn Uhr aus und das 
Schiff geht erſt um ſieben Uhr ab.“ 

„Gut, dann geben Sie mir das Billet!“ 

Der Kellner erntfernte ſich und Richard ſchlief auf ſeinem 
Divan ein. 5 

Am anderen Tage begann er eifrig zu packen und alles Nöthige 
für eine längere Seereiſe einzukaufen. So verging der Tag auffallend 
ſchnell, und ehe er ſich verſah, mußte er anfangen, Toilette für das 
Theater zu machen. Es intereſſirte ihn lebhaft, einmal eine däniſche 
Truppe den auch im Ausland hochgefeierten Dichter darſtellen zu 
ſehen, 

Auch wollte er das Publicum einmal beobachten, mußte er do ch 
für lange, vielleicht für immer von der civilifirten Welt Abſchied 


nehmen, um ſich zu ſchützen, damit er nicht unſchuldig verurtheilt | 
werde. Ein unendlich bitteres Gefühl bemächtigte ſich ſeiner, daß er 
ganz unſchuldig fliehen mußte. Ein ſüßes Glück mußte er verlaſſen, 


einen ehrenvollen Beruf, nur weil er fürchtete, daß die Gerichte 
nicht ſcharfſinnig genug wären, den wahren Miſſethäter zu erkennen. 

Schon tauſend Mal ſeit den letzten Unglückstagen hatte er ſich 
gefragt, wie war die Leiche in die Treibhausfeuerung gekommen, 
wie der Knopf in die Hand des Todten. Mußte da nicht Einer ganz 
planmäßig vorgegangen ſein, um ihn zu vernichten? 

Und wer konnte das geweſen jein? 

Wer konnte ein Intereſſe daran haben, ihn aus dem Wege zu 
räumen? N 

Ein Nebenbuhler, der ſich um Trautes Guuſt bewarb! Ganz 
ſicher. Das wollte er der Geliebten ſchreiben. Vielleicht vermochte ſie 
in Berlin den Schlüſſel zu dem Allen zu finden. 

„Gnadiger Herr, der Wagen fürs Theater!“ meldete der Kellner. 

Richard zog ſich den Ueberzieher an und eilte hinab. Er wollte 
ſich noch einmal recht amüſiren, ehe er für immer von der civiliſirten 
Welt Abſchied nahm. 

Im Dagmar⸗Thea ter hatte fich heute das beſte Publicum ver: 
ſammelt, man gab Ibſens „Klein Evolf“. In den Rängen und im 
Parquet wogte es von glänzenden Toiletten und ein rege! Geplauder 
ging ſurrend über die Menge hin. 

Richard war geblendet von dem Glanz. Das hatte er doch im 
Norden nicht vermuthet. 

Da plötzlich wurde das erſte Zeichen gegeben. Man nahm feine 
Plätze ein, und jetzt das zweite Zeichen, der Vorhang ging auf. 
Richard blickte unverwandt nach der Bühne und bemerkte daher 


Peraxtops u Mszareus Tecno Bonepz 


gedulden | 


Spürhundes 


Aosnozeno Uensypow. 


nicht, daß ein Herr, offenbar ein verſpäteter Beſucher, in ſeine 
getreten war. Der Herr kam näher und ſage leile : 

„Herr Doctor v. Ellernhorſt, ich verhafte Sie im Nanıen des 
Geſetzes.“ 

Richard erſchrak zum Tode. Aber ſein Schrecken wuchs, als er in 
die wohlbekannten Züge Göhrings blickte. g 

„Folgen Sie mir ohne Aufſehen, machen Sie keinen 


Loge 


Verſuch, 


denn die Loge iſt von lauter Poliziſten beſetzt!“ 
So ſtieg er mit frohem Muthe ans Land und ſchlenderte das 


Der Arme hätte auch gar nichts thun können, denn er war wie 
gelähmt und folgte daher willenlos dem Beamten. 

Vor dem Thater hielt ein Wagen, in den Beide einſtiegen. 
Göhring zog einen Revolver und bedeutete dem Gefangenen, daß er 
ihn bei der geringſten Bewegung niederſchießen würde. 

Richard war gebrochen, er ergab ſich in ſein Schickſal. 

Nachdem der Wagen etwa eine Viertelſtunde über das Pflaſter 
der däniſchen Hauptſtadt gerollt war, that ſich ein Thor auf, der 
Wagen fuhr durch und krachend fielen die Flügel hinter ihm zu. 
Göhring ſtieg aus und befahl dem Gefangenen, ein Gleiches zu 
thun. Sie befanden ſich im hellerleuchteten Hofe des kopenhagener 
Unterſuchungsgefängniſſes. Hohe Mauern umgaben den Raum, an ein 
Entkommen war in feiner Weiſe zu denken, Richard blickte ſich rath⸗ 
los um. Er fühlte, daß es zu Ende ſei mit ihm. 

Da kam auch ſchon ein Schutzmann, der Beide in das Zimmer 
des Inſpectors geleitete. 

Göhring erſtattete kurzen Bericht und begann dann ſofort den 
Gefangenen genau zu unterſuchen; trotzdem er ihn aber bis aufs 
Aeußerſte entblößte, er vermochte nichts zu finden. Gut, dachte er, jo 
ſind die Reiſegelder im Hotel. Nach der Unterſuchung ging er weg. 

Der unglückliche Arzt athmete erleichtert auf, als der unterbittliche 
Verfolger ihn verlaſſen hatte. Der däniſche Beamte machte einen 
guten Eindruck auf ihn, er ſchien ein wohlwollender, freundlicher Mann. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte er in reinem Deutſch, „Sie ſehen gar nicht 
aus wie ein Raubmörder!“ 

„Ich bin auch keiner, ich verſichere 
ſchuldig!“ 

„Warum flohen Sie da?“ 
Weil unerklärlicher Weiſe Belaſtungsmomente auf mich gehäuft 
fiud, auf deren Grund ich unfehlbar verurtheilt würde. Und doch bin 
ich unſchuldig, ich ſchwöre es Ihnen.“ 

Der Arme ſank vor dem Inſpector auf die 
ſtürzten aus ſeinen Augen. 

„Ich beſchwöre Sie, Herr, Sie ſcheinen ein fühlendes Herz zu 
haben, retten Sie mich, ich will Ihnen auch Alles geben, was ich 
beſitze, Geld, Edelſteine; meine Braut wird Sie reich machen, nur 
retten Sie mich und laſſen Sie mich nicht wieder in die Hände dieſes 
fallen, Sie retten keinen Unwürdigen.“ 

Der Inſpector war bewegt. In ſeinem Herzen ſchlug etwas für 
den Armen, deſſen Thränen nicht von Raubmord erzählten. Trotzdem 
aber bezwang er ſich, wollte er doch erſt hören, was für ihn zu ver⸗ 
dienen ſei. Er antwortete deshalb: 

„Ich kann Sie nicht retten, ohne mich ſelbſt zu vernichten. 
Ja, wenn ich keine Familie hätte, aber die ſoll leben und ich bin 
arm.“ \ 

Da bligte ein Gedanke in Richard auf. 

„Ich habe mein ganzes Vermögen,“ ſagte er, „unter das Sitzkiſſen 
der Droſchke Nr. 364 geſchoben, in der wir herfuhren. Laſſen Sie 
dort nachſehen, es ſind faſt zehntauſend Mark, die will ich Ihnen 
überlaſſen, wenn Sie mich retten. Ich gehe dann ohne einen Pfennig 
in die Welt, aber ich werde mich durchſchlagen, wenn Sie mir nur 
hundert Mark laſſen.“ 

Der Inſpector zögerte. 

„Wer weiß, ob ich die Droſchke finde.“ 

„Verſuchen Sie es doch, ich flehe Sie an!“ 

„Gut, ich will ſehen. Merken Sie gut auf. 
abführen. In welchem Hotel logiren Sie?“ 

Richard nannte den Namen des Gaſthofes. f 

„Gut, dorthin dürfen Sie nicht zurückkehren, Sie müſſen Alles 
im Stich laſſen. 

„Ich habe ja faſt nichts dort.“ s 

Um jo befjer. Ich ftelle Ihnen einen Paß aus und bringe Sie 
dann auf ein ruſſiſches Schiff, das um fünf Uhr in See ſticht. 
Alb zwölf Uhr hole ich Sie ab. Selbſtredend, wenn ich das Geld 
finde.“ 

Wenige Minuten darauf wurde Richard abgeführt. 

In der Zelle war es dunkel, aber warm und angenehm, eine 
Pritſche mit einer Wolldecke ſtand in der Ecke, eine Tiſchplatte war 
115 Charnieren an der Mauer befeftigt, und ein Holzſtuhl ſtand 
avor. 

Richard hatte ſich im Dunkeln ſchnell orientirt. 

(Fortſetzung folgt.) 
Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


Sie deſſen, ich bin ums 


Kniee, Thränen 


Ich laſſe Sie jetzt 
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